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D n 
Berlin, dom 25. September. 

Im heutigen Amtsblatt wird nachſtehende an das 
Krſegsminiſterium ergangne Allerhoͤchſte Cabinetsordre 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht: „Es iſt Meiner Wil⸗ 
lensmeynung vollkommen entſprechend, daß den, in 
Folge gerichtlicher oder ehrengerichtlicher Unterſuchung 
vom Dieaſt ſuspendirten gandwehr⸗Ofſitzleren, während 
dieſer Zeit, das Tragen der Offizlers-⸗Uniform unter⸗ 
ſagt wird, und Ich erklaͤre auf dle, Mir deshalb vor⸗ 


gelegte Anfrage, daß die Befugniß zu dleſer Vers 


fuͤgung dem Commandeur zuſtedt, der die Suspenſion 


des Offizlers vom Dienſte zu beſtimmen berechtigt iſt. 


Das Krlegs⸗Minſſterium hat dleſe Verfuͤgung der 


Armee bekannt zu machen. Teplitz, den 9. Auguſt 1829. 


Friedrich Wilhelm’ 


Bekanne machung. 


2 In der Haupt⸗Obligation vom 15. May 1822 uͤder 


7 


die bei dem Banquier N. M. Rotbſchlld in London 


negoclirte Anleihe von 3, 500,00 Pfd. Sterl. hat ſich 


die Seehandlungs⸗Soeletaͤt die Befugniß vorbehalten, 
den jaͤhrlichen Amortlſatlons⸗Fends nach Gutdünfen 
zu erhohen und eine großere als die beſtimmte Kapi⸗ 
tals⸗Summe abzulösen. Von dieſer Befugniß will die 
Seehandlungs⸗Societaͤt gegenwaͤrtg Gebrauch machen. 
5 Von den urfpränglich ausgefertig“en Obligatlonen zu 


3500, oo fd. St 

find bis zum 1. Julſ o. in 13 Ter⸗ 5 a N 5 
minen bereits abgetragen 
Bu jest noch in Dbligatlonen 
vorhanden 3,234,650 Pfd. St 
Hierauf follen am 2. Januar k. J. e 0 
ſtatt der beſtilmmten Summe von 

24.150 Pfd, St. in bereits ans 5 

gekauften Obligatlonen 34,680 ͤ + 
abgeführt und die dann noch ver⸗ 


blelbenden n ** * 3 200/00 Pfb, St, 


13 
le 


s den 30. September 18 


265,450 0 — 


2 


inſofern nicht beſondere Umſtaͤnde es noͤthig machen, 
auf die urſpruͤnglich beſtimmte Amortiſation zuruͤckzu⸗ 
gehen, vom 1. Juli 1830 an halbjährlich, jedesmal 
am 1. Juli und 2. Januar in, durch Verlooſung zu 
beſtlimmenden Raten, jede mindeſtens En oO Pf. 
Sterl. dergeſtalt abgeloͤſt werden, daß ſpaͤteſtens am 


2. Januar 1835 dle ganze Anleibe getilgt ſeyn wird. 


Die Verlooſungen werden jedesmal 6 Monate vor 
den Zahlungsterminen hier zu Berlin e 
eines Seehandlungs - Direktors und zweiter vereidet 
Notarlen vorgeuommen und die gezogenen Nummern 
oͤffentlich bekannt gemacht werden. 
Berlin den 26. September 189. 
Der Chef des Seebandlungs Inſtituts. 
(geg.) Rocher. 
„Deu ech kaun ds 5 
Dresden, vom 24. n —JIbro Koͤnigl. 


Lelpzig, vom 16. September. 
Buftapfon iſt von hier nach den N 
reift. Ob er dort bleiben oder 


an, 


del mlt den beſden daciſchen Fuͤrſtenthuͤmern beſpzig 


altern, ſo am 


* 


ſchiffen, oder aber⸗ 
N 
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änftig Segen bringen koͤnne. Die neue Handels- 
N Preußen und Bayern über Gotha ꝛc. 
wird Preußens Fabriken vortheilhaft ſeyn koͤnnen, 
ohne dem Meßbandel weſentlich zu ſchaden. ® 
Frankfurt a. M., vom 2ıflen September. — 
Ihre K. Hoh. die Frau Kurfſheſtin von Heſſen find 
deute unter dem Namen elner Graͤfin von Schoͤnfeld, 
in Begleitung der Prinzeſſin Caroline von Heffen, hier 
ang, kommen und im Gaſthaus „zum Roͤmſſchen Kai⸗ 
ſer“ abgeſtiegen. 2 
Hannover, vom 22. September. — Ibre koͤnigl. 
Hoheiten der Herzog und die Herzogin v. Cambridge 
find mit Ibren Durchlauchtigen Kindern, und in Be⸗ 
gleitung Ihrer koͤnigl. Hoheit der verwitweten Land 
graͤfin von Heſſen⸗Homburg, amı ıgten d. M. von 
Roter kirchen in bieſiger Reſidenz wieder eingetroffen. 


Durch das Austreten der Leine und Aller ſind im 
Amte Ahlden 4 bis 5000 Morgen Wieſen und Lände- 


nter Waſſer geſetzt. Auch im Amte Gifhorn 

dad de Aller, die Ocker, die Schunter und die Iſe, 
in Folge der heftigen Regenguͤſſe vom rſten und aten 
d. M., und eines Wolkenbruchs jenſeits Wolfenbüttel, 
ausgetreten, ſo daß viele Felder und Wieſen, letztere 
in einer Strecke von vier Meilen, unter Waſſer geſetzt 

den. b 
Hileeſe durch dieſe Ueberſchwemmung erleidet, wird 
auf 3000 Rthlr. geſchaͤtzt. = 

„Frankreich. 

Parts, vom 19. September. — Ibre Koͤnigl. 
Hohelt die Herzogin von Berry iſt am 1öten Nachm't⸗ 
tag um 4 Ubr von we Reife nach Dieppe wieder in 

Cloud eingetroffen. i 
SE seh 10 Bourdonnaye beherrſchte das Conſeil, 
bis Herr Courvoiſter kam; ſeitdem iſt, wo nicht eine 


mildere Anſicht, doch Zaudern eingetreten. Herr C.“ 


e großen Gedanken, und beſitzt gewiſſe vorge⸗ 
e n, allein doch Geſchaͤftserfah ung. 
Die Ausſicht auf Steuernverweigerung batte anfangs 
wenig gewirkt; Herr von la Bourdonnaye fagte, er 
werde dieſer „Poͤbel⸗Schwierlgkelt“ ſchon Einbalt zu 
thun wiſſen, indem er auf den erſten Widerfpänfligen 
zuſchlage; allein die Briefe von den Praͤfekten und 
ſonſt eingegangene . 75 zeigten, daß die 
Weigerung nicht bloß! Einzelnen kommen werde, 
daß fie eine allgemeine Geſinnung geworden ſey, deß 


beim erſten Staatsſtreiche die Einnahme wohl auf die 


Hälfte wenigſtens eintrocknen koͤnnte, daß die Erhever 


es nicht wagen würden, zu Execution n in den Ge- 


uden zu ſchreiten, bei der Aufregung der Gemürber 
gen N ſchelnenden Entſchluſfe. 
haben den die Gemäßigten ein wenig mehr Spiel aum 
im Conſeil gewonnen und Hr. v. Volignac hat ſich 
ihnen angeſchloſſen. 
err von Hauſſez, 


Der Schaden, welchen allein die Gemeinde 


So 


0 ſagt das Journal des Debate, 
„batte ſich bisher nicht mehr mit der Marine abgeyer , 


— 


ben, als mit dem Sanskrit; feine Anſpruͤche beſchraͤnk⸗ 


ten ſich auf die General⸗Directlon der Kanaͤle. Wie⸗ 
viel ſchlafloſe Naͤchte hat er damit nicht dem guten 
Herrn Becquey gemacht! er hat eine beſondre Kunſt, 
ein Geſpraͤch immer auf dieſes Capitel zu führen; 
ſtets kommt er auf die Candle zuruck und daß man ihn 
zum Seeminifter gewaͤhlt hat, begruͤndet ſich ohne 
Zweifel darauf, daß in den Canaͤlen Waffer if, 
wenigſtens in einigen.“ (Boͤrſenl.) 
Der Heutige Moniteur enthält den nachſtehenden, 
dem Anſcyeine nach amtlichen Artikel: „Die oͤffent⸗ 
lichen Blätter verlaͤumden das Miniſterium auf alle 
nur erfinnliche Weiſe. Die Einen behaupten: daß 
Buff be feine ganze Hoffnung in Beſtechungen ſetze, 
daß es zu dieſem Behufe über 24 bis 30 Millionen zu 
verfuͤgen habe, daß es genau wiffe, wie viel ein jedes 
Gewiſſen gelte, daß es über das Vermögen eines jeden 
Deputlrten eine Unterſuchung eingeleitet habe. Die 
Andern: daß es die fremden Mächte zum Belſtande 
aufrufe und um deren Vermittelung bettle, daß es im 
Begriff ſtehe, mittelſt koͤnigl. Verordnung 200 neue 
Deputirte einzuführen, und die Wahl derſelben den 
General-Conſells der Departements zu Übertragen, 
Wenn man jenen Journalen glauben will, fo träume 
das Miniſterium von nichts als Staatsſtreichen und 
ſinnt einzig und allein auf die Abſchaffung der Charte; 
es wird, ſagt man, die Steuern gewaltſam beitreiben 
laffen, wenn die Kammer ſich ihres Rechtes bedient, 
und das Budget verweigert; daher die dringende 
Nothwendigkeit, ſich zu verabreden, ſich feſt an einans 
der zu ketten, Buͤndniſſe zu ſchließen, um jenem Com⸗ 
plotte einen gesetzlichen Widerſtand entgegen zu ſtellen. 
Der Zweck fallt in die Augen; der gefunde Sinn der 
Menge kann ſich darüber nicht taͤuſchen. Nicht dis 
Ueber eugung erweckt dieſe Beſorgniſſe; diejenigen, 
bie dergleichen erdichtete Schreckntſſe verdreiten, wife 
fen fehr wohl, daß ein Minifrium ganz und gar den 
Verſtand verloren haben muͤßte, wenn es auch nur 
auf den Gedanken geratden koͤunte, die Charte umzu⸗ 
ſt ßen, und dem Syſteme der Geſetze das der Verord⸗ 
nungen unterzuſchieben; fie wiſſen recht gut, daß ein 
Miniſterium eine ſolche Abſicht auch umſonſt hegen 
wuͤrde, und daß, wenn es jemals wagen wollte, da⸗ 
mit hervorzutreten, de: König daſſelbe mit einem 
Worte unſchaͤdlich machen wuͤrde, indem er ihm die 
Macht entzoͤge, die er ihm nur anvertraut, um in 


des Monarchen Nimen und unter eigener Verantwort⸗ 
lichkeit, den Geſetzen gemaͤß, die Verwaltung zu fuͤb⸗ 


ren. Die Greruͤchte, die Beforgniffe, die Verlaͤum⸗ 
dungen, wovon die pertodiſche Preſſe Frankreich mies 
derhallen läßt, baben keinen andern Jweck, als das 
Land In Bewegung zu figen, indem man Haß, Auf⸗ 
r gung und Unordnung mit vollen Händen uber daß 
ſloe ausſtreut. Es iſt ein Complott, deſſen Plan, 
Zweck und Mitrel uns durch den noch jünaft gemach⸗ 
ten Verſuch offenbart worden find, Die öffentlichen 


. 0 u 9 7 


2 
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Blaͤtter haben angekuͤndigt, daß in den 5 Departe⸗ 
ments der alten Bretagne der Entwurf zu einem 
Buͤndniſſe abgefaßt worden, und daß dleſes Actenſtuͤck 
bereits mit einer großen Menge von Unterſchriften 
'verfehen ſey. Dieſes Textes haben fie ſich bemaͤchtigt; 
fie kommen immer wieder auf denſelben zurück, com⸗ 
mentlren ibn; ganz Frankreich, rufen fie, beeile ſich, 
dieſes Beiſpiel des Patriotismus und der Energie nach⸗ 
zuohmen! Es giebt Niemand in Frankreich, der, auf 
eine ſo beſtimmte Behauptung hin, nicht in dieſem 
Augenblicke uͤberzeugt waͤre, daß die Bewohner der 


alten Bretagne bereits zu der Zeit, wo die Pariſer. 
Blaͤtter das Factum anfündigten, durch Eldſchwuͤre 


zu der Vertheidigung der Charte, welcher das Minl⸗ 
ſterium den Untergang geſchworen, verbunden waren. 
Und doch beſtand dleſes Buͤndniß damals noch nir⸗ 
ends anders, als in jenen Blaͤttern; es war noch 
ein Plan dazu weder publicire, noch verthellt, noch 
mit Unterſchriften verſehen worden. Das Journal 
qu Commerce hat dieſen Plan zuerſt bekannt gemacht; 
es that ſolches am ııten d. M.; der Conſtltutionel 
und der Courier brachten das Actenſtuͤck am raten; 


und am A4 ten erſt traten einige dem Rufe gehorſame 


Männer in Rennes zuſammen, um ſich daſelbſt mit 
der Entwerfung einer Subſcriptionsliſte, auf die ihuen 
don den Parifer Zeitungen vorgezeichnete Baſis, zu 
beſchaͤftigen. Es iſt binreichend, dieſe einfache That⸗ 
ſache darzulegen; wenn man ſich nicht gan; und gar 
verblenden will, ſo muͤſſen die Folgen einem Jeden 
von ſelbſt elnleuchten.“ f 

Geſtern Abend ſprach man im Foyer der Oper don 
tölgender neuen Zuſammenſetzung des Minis 
ſteriums, was ſchon an der Boͤrſe auf das Steigen 
der Fonds gewirkt hatte, Herr von Polignac Miniſter 
des Aus waͤrtigen und Präfidene des Conſeils; Herr 
von Chabrol bel den Finanzen; Herr von Belleyme 
beim Innern; f 
Ricard beim Kriegsweſen; Herr von Chantelauze beim 
Juſtizweſen; Herr von Vatismenil beim Unterrichts⸗ 
und Kirchenweſen. Einige halten die Ausſpreugung 
für eln Boͤrſen⸗Kunſtſtuͤck; Andere für Ernft, Man 
läßt auch den Herzog von Escars ins Miniſterium 
treten und naturlich wurden la Bourdonnahe, Bour⸗ 
mont, Courvoifler, Montbel und Hauſſez heraus fallen. 

Die erſte Entzweiung im Cabinet trat nach dem 
Journal des Debats ein, als Herr v. la Boucdonnaye 
die Abſetzung von 22 Praͤfekten verlangte und Herr 
von Polignac hoͤchſtens zwei zugeben wollte. 
Es beißt, Hr. v. Bourmont gedenke eine große An⸗ 
aadl alter Officiere in Ruheſtand zu verſetzen. Vel 
der Armee werden durch dieſe Maaßregel zahlreiche 
Adancements Staat finden. 1 

Der Propagatgı 
Rottembourg feine Enrlafung erbalten har: er 
hatte in einem Tagesbefebl feinen Officleren bedeutet, 
ſich nicht uͤber das neue Miniſterlum zu unterhalten. 
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Herr von Rigup beine Seeweſen; Gen. 


meldet, daß der General 


Die Gazette erinnert heute an das, was zur 
Zeit der Republik geſchah, als die Regierung ſich in 
einer, der jetzigen ähnlichen Lage befand. Damals, 
faate fie, haben die Männer, welche heute die Oppo⸗ 
ſitionsblaͤtter redigiren, feinen Anſtand genommen, 
die Preſſen der Zeitungsſchreiber der damaligen Oppo⸗ 
fition zu zerſtoͤren, die Publiciſten zu deportiren, die 
Wablen von 35 Departements fuͤr ungültig zu erklaͤren, 
well ſelbe ihren Wuͤnſchen nicht entſprochen, die Depu⸗ 
tirten der Majoritaͤt naͤchtlicher Welle verhaften und 
in die Wuͤſten von Sinamary deportiren zu laſſen; ja 
die Wirkung wurde ſogar dis auf die Gerichtsdofe 
ausgedehnt, welche durch ſie regenerirt wurden. Di.fe 
Gewaltthaͤtigkelten wurden auf den Antrag eines Mans 
nes verübt, der beute den Conſtitutionnel dirigiren 
bilft (Bailleul); die Proſeriptlonsliſten wurden von 
einem Mann contrafignirt, welcher jetzt den Courier 
frangais rebigirt Cagarde); und ein anderer der jetzi⸗ 
gen Redakteues dieſes Blattes, Hr. B. Conſtant, 
ſchrieb die Apologte des Tages, an welchem alle dieſe 
Expeditionen vorgenommen worden find. 

Aus Liſſabon wird gemeldet, daß Graf v. Aberdeen 
elne Forderung don 100,000 Fr. Schadenerſatz für 
den, fo lange ungerechterweiſe eingeferkert geweſenen 
engl. Unterthan Hrn. Marcos Ascoll an den Ufurp.tor 


dabe ergeben laſſen. — Vor nicht langer Zeit hatte 


einer der Afrikaniſchen Regenten dem letztern 2 Tiger 
geſandt; kuͤrzlich brachte ihm wieder das Schiff Con⸗ 
ceigao 2 Löwen aus Tanger. — Am aten kam wieder 
ein Schiff mit Depefchen aus S. Miguel an, von deten 
Inbalt nichts verlautete. N 5 

In Mailand iſt man ſehr beſorgt, daß das öͤſter⸗ 
reichiſche Papiergeld eingeführt werden möchte, 

Der General Lafayette iſt vorgeſtern hier eintroffen. 

In der Gazette de France lieſt man Folgendes: 
„In dem Gefaͤngniſſe, worin Herr Ouvrard ſich 
Schulden halber befindet, denkt derfelde noch daran, 
den Mächten dieſer Erde Geld zu leihen. Im vorigen 
Jahre hatte er durch die Vermittelung eines jungen 
Franzoſen der columbiſchen Reglerung den Vorſchlag 
machen loffen, ihre innere und äußere Schuld ohne 
eine Erboͤbung der Steuern, und überhaupt ohne ir⸗ 
gend ein druckendes Mittel fuͤr das Volk, in wenigen 
Jahren zu tilgen. Nachdem der Plan des berühmten 
Finanzmannes dem kibertador und von dieſem dem 
Congreſſe vorgelegt worden, hat Letzterer unlaͤngſt 
inen Präfiventen, Hen. Torres, mit ausgedehnten 
Vollmachten nach F ankreich geſchickt, um fich auf der 
Stelle in Unter handlungen einzulaffer. Schon hat 
di fer Diplomat ſich mit dem Gefangenen beſprochen, 
die Couferenzen werden mit Thaͤtigkeit betrieben, und 
8 kuͤndigt an, daß ſie ihrer Beendigung nahe 

nd. ? 


Admiral Roſamel iſt mit dem inienfchlffe Teldent 
am 7. Auguſt zu Napoli di Romania angekommen, 
und wollte ſich von dort nach Smyrna begeben. 


7 


— 


lm 12. Auguſt iſt das Linienſchiff Breslau von 
Kultau in pe, wohin es unſern Botſchafter gebracht 
hatte, zu l Rule A ie 

Rachrichten aus Washing B 
- Bi befindet ſich der Praͤſident Jickſon gefaͤhrlich 
Rank... AR, a 
n Marſeille erſchelnende Semaphore beruhigt 
1 die Beſorgniß eines Bruches 

mit der Regentſchaft von Tripoll. Nach der Dar⸗ 

ſtellung dieſes Blattes iſt die Angelegenhelt eine rein 
perſoͤnliche für den Franzoͤſiſchen Conſul, der einen 
gewiſſen Haſſuna en N 
nahme der Papiere des von den Arabern ermordeten 
Major Lalng verwickelt war. Dagegen follen bei 
der Regierung eingegangene Berichte dieſe Angelegen⸗ 
Beit anders bärftelen und als Grund des Zwiſtes zwi⸗ 
ſchen dem Dry und dem Conſul die Wegnahme eines 
Neapolltaniſchen Schiffes angeben, an deſſen Bord 
ſich franzoͤſiſche Waaren befanden. 

Waͤhrend anbaltende Regenguͤſſe unſere Felder übers 
ſchwemmen und die Erndte und Weinleſe ruiniren, 
berrſcht In Nordamerika eine ſolche Duͤrre, daß meh⸗ 
rere Wälder von ſelbſt in Brand gerietben. 

Die Maas iſt bei Saint-Mipiel aus ihren Ufern 
getreten, und bat alle benachbarten Felder und Wie⸗ 
fen über ſchwemmt. Auch dle Seine iſt an einigen 

s getreten. 
a S e Veeraan che Edelmann hinterließ kurzlich in 
feinem Teſtamente eine anſebnliche Summe zur Leſung 
von ſiebentehalbtauſend Meſſen für die Ruhe ſeiner 


Seele. 


Spanien. 


Pariſer Blätter melden aus Madeld vom raten 
en: „Der König iſt von feinem Unf alle faſt 
ganz wieder bergeſtellt, und ſetzt feine Beſchaͤftlgun⸗ 
gen und Spaziergänge täglich fort. Der Garde⸗ 
Capitaln, welcher ſich während des Vorfalls beim 
Könige im Wagen befand, hat zwar = ſtarke Con» 
tufion am Arm erhalten, if aber nicht fo gefährlich 

tank, wie man Anfangs fagte, — Vor Kurzem ift 
durch ein Decret an alle Municipal⸗Bedoͤrden der Bes 
fehl ergangen, fo ſchnell als möglich die Forderungen, 
welcht ſie, dem Ve trage vom 29. Januar 1824 ge⸗ 
mäß, an Frankreich zu machen haben, und welche 
laue der Convention vom 30. December 1928 von der 
an Frankreich zu zahlenden Summe von 80 Mill. Fe. 
abgezogen werden ſollen, mit den Belags⸗Urkunden 
bei dem Finanz» Miniftertum einzureichen. Man iſt 
btler begierig darauf, was die franzoͤſiſchen Deputlrten 
der linken Seite dazu ſagen werden. — Seit der Ver⸗ 
waltung des jetzigen Direktors der Tilgungs⸗Kaſſe, 
Don Encima de la Piedra, iſt man eifrig mit der 
kiquidatlon der Ruͤckſtaͤnde beſchaͤftigt. Die Sanct⸗ 
Carlos⸗Bank hat von der Reglerung als Schluß zah⸗ 
lung die Summe von 40 Millionen Realen erhalten. 
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von 6o Millionen Realen, errichtet werden. 


welcher in die Weg ⸗ 


* 


Die Huͤlfe dieſes Capitals fol eine neue Bank, nach 
Art der in Bordeaux beſtehenden, mit einem Fonds 
Au 
die Forderungen der ſogenannten Geſellſchaft der , 
Haupt⸗Revenuͤen von Madrid werden von einer Com⸗ 
miſſion, unter dem Vorſitz eines Raths don Caſtillen, 
liquidtrt. Der Finanz⸗Miniſter und der Direktor der 
Dilgungs⸗Kaſſe haben der Regierung dorgeſchlagen, 
den niedrigen Stand der Rente zu benutzen, und den 
Ertrag der von der Douane gemachten Priſen zum 
Ankauf derfelben zu verwenden. — Aus Cadix meldet 
man; „Die Mannſchaft des portugleſiſchen Schiffes 


Minerva”, Capttain Figueira, welches vor Kurzem 


von Santander mit einer Ladung von 560 Faͤſſern 


Mehl nach Gibraltar unter Segel ging, empoͤrte ſich 


auf der offenen See. Der Capitaln, der Super⸗ 
Cargo und 3 Paſſaglere wurden in ein Boot mit eints 
gen Lebensmitteln geworfen, worauf die Empoͤrer ſich 
nach Amerika wendeten. Der Capitain iſt mit den 
andern Ausgeſetzten gluͤcklich in Cadix augekommen.“ 


f Portugal. 

Die Times meldet Folgendes in einem Schreiben 
aus Liſſabon, vom 5. September: „Eine Bege⸗ 
benheit von hoher politiſcher Wichtigkeit ift der Ab⸗ 
ſchluß eines Tractats zwiſchen der portugieſiſchen und 
ber fpanifchen Regtlerung. Da ein Dractat mit einer 


Macht die Anerkennung derſelben voraus ſetzen laͤßt, 
ſo har Spanien mlt der kegitimatlon Dom Miguel s 


den Reihen eröffnet. Zwar kann ich nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit ſagen, daß ein ſolcher Tractat, wie man 
dies in den hoͤheren Zirkeln hier ſogar ſchon wiſſen 
will, bereits ratifichre ſey; daß man jedoch darin 
uͤbereingekommen iſt, das laͤßt ſich durchaus nicht 
mehr in Zweifel ſtellen. Dle Migueliſten zeigen jedoch 
nicht viel Vertrauen zu dieſer Begebenheit, und freuen 
ſich auch nicht ſonderlich, was feinen Grund wohl in 
der Niederlage haben mag, welche die Migueliſtiſche. 
Expedltion dei Terceira erlitten, und die es ganz un⸗ 


moͤglich macht, noch einen zweiten Angriff in dieſem 


Jahre zu verſuchen. Die gesaueren Umftände dieſes 
Ereigniſſes ſind, der Berichte aus Falmouth unerach⸗ 
tet, noch nicht bekannt; da jedoch die Hauptſache 
gewiß iſt, fo zeigt ſich hier eine kaum zu verbergende 
Freude darüber, — Wie ich bereits früher erwahnt, 
fo werden auch fetzt noch die größten Anftrengungen 
gemacht, Geld genug anzuſchaffen, um alle 14 Tage 
die Truppen, d. h. die Soldaten der bieſigen Garni⸗ 
fon, zu bezablen. Der Sold der Officiere, mit Aus⸗ 
nahme derer bei der Polizel, blieb dabei Immer iu 
Ruͤckſtand; in der letzten Woche jedoch fand ſich im 
Schatz nicht einmal ein Zehntel der armſeligen Summe 
welche zur Bezahlung der Garniſon gebraucht wird, 
und die Sergeanten ſelbſt, welche den Sold der vers 
ſchledenen Regimenter in Empfang zu nehmen haben, 
wurden zu den Schnupftabacks⸗Monopollſten hinge⸗ 
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ſchickt, um ſich von bleſen eine abfchlägliche Voraus⸗ 
bezahlung zu holen. Dieſer Nothſtand trifft nun alle 
Klaſſen, da die meiſten oͤffentlichen Beamten viele 
Monate, manche fogar ein ganzrs Jabr lm Ruͤckſtand 
mit idren Beſoldungen find, und auch Niemand mehr 
ſich findet, der ihre monatlichen Quittungen ſelbſt zu 
den niedrigſten Prelſen discontiren will. Am Auffal⸗ 
lendſten zeigt ſich dieſe Noth bei den Secretairen im 
Staats⸗Departement, bie ſeit laͤnger als 7 Monaten 
nicht bezahlt worden find und darum auch theilmelfe 
bereits aus ſcheiden. Die Zoͤlle bringen nichts ein, 


da bier die Geſchaͤfte aller Art ſo ſehr reducirt ſind, 


daß viele engliſche Haͤuſer den dieſigen Markt ganz 
verlaſſen und ſich nach Cadix begeben haben.“ 

Aus Madeira ſind Nachrichten bis zum 3. Sepk. 
in London angekommen. Man wußte dort von den 
Begebenheiten auf Terceira, doch machte die Nach⸗ 
richt keinen bemerklichen Eindruck. Die Mannſchaft 
einer portugieſiſchen Corvette hatte ſich rebelliſch ge⸗ 
zeigt, doch nicht aus einem politiſchen Grunde, ſon⸗ 
dern weil fie ſeit 12 Monaten keinen Sold bekommen; 
als ihr der Gouverneur der Inſel die Dollars an Bord 
geſchickt hatte, kebrte fie ſogleich wieder zum Gehor⸗ 
fan zuruck. — Einige franzoͤſiſche Fahrzeuge ſollen 
in Madetra die portugleſiſche Flagge aufgezogen und 
ſich nach Afrika begeben haben, um dort einen Skla⸗ 

venhandel zu treiben. 


England. 
London, vom 19. September. — Der Lord⸗ 
mayor, begleitet von zweien Mitgliedern des City⸗ 
Rathes, verfuͤgte ſich geſtern nach dem auswaͤrtigen 
Amte, wo ſie, dem Vernehmen nach, in Bezug auf 
die Ankunft einer Anzahl ſpaniſcher Fluͤchtlinge, eine 
Conferenz mit dem Grafen v. Aberdeen hatten. 5 

Herr Ruſb, ebemaliger Geſandter der Vereinigten 
Staaten am hiefigen Hofe, hatte geſtern noch eine 
3 mit dem Grafen v. Aberdeen; ſein 

achfolger, Hr. M'Lean, iſt bereits in der Stadt 
angekommen. 

An unſerer Boͤrſe ging heute das Beruͤcht, der Ges 
neral Santana, Gouverneur von Vera⸗Cruz, ſey er⸗ 
ſchoſſen worden. f 
Obgleich der geweſene Haupt s Caffirer der Bank 
von England Here Henry Haſe ſchon uͤber ein halbes 
Jahr todt und fein Nachfolger ernannt iſt, werden 
die Banknoten noch immer an ihn zablbar ausgeſtellt, 
weil ſovtel mit ſeinem Namen bedrucktes Papier noch 
u liegt, daß es wohl ſechs Monate noch aus⸗ 
teicht. 7 i 

Ein Correſpondent der Times in. Irland meldet aus 
Tipperary, daß der aufgerezte Zuſtand dieſer Graf⸗ 
ſchaft in allen Zeitungen uͤbertrieben und unwahr ge⸗ 

ildert werde. Von eilf Baronieen dieſer Graf⸗ 

aft ſeyen 9 oder 10 vollkommen ruhig; nur in einer 
„Ormonds“ genannt, in der ſich auch die Stadt 


a” 
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Borels⸗o⸗kane befinde, key der Zuſtand 


€ etwas anfge⸗ 
regt, weil faſt die ganze Bevoͤlkerung aus Kalkan 
der Fand» Adel aber und die Pollzei aus Orang iſten 
beſtehe. Aber auch bier ſeyen die vorgekommenen 
Unruben übertrieben worden und dürften bald, beim 
Elnteitee der ſogenannten kleinen Seſſionen, gan 
wegfallen. — Der Correſpondent fügt hinzu: das 
Eine, was in jener Grafſchaft Notb thue, ſey hin⸗ 
reichende Beſchaͤftigung; daher dle Regierung keinen 
groͤßern Segen verbreiten koͤnne, als wenn ſie dort 
Öffentliche Arbeiten für Rechnung des Staats unter⸗ 
nehmen laſſe. „Uebrigens,“ ſo ſchließt der Bericht, 
„kann Niemand, der mit Irland genau bekannt if, 
es laͤugnen, daß dleſes Land, aller feiner DTruͤbſellg⸗ 
keiten ungeachtet, ſeit 15 Jahren verhaͤltnißmaßig 
mehr Fortſchritte auf der Stufe der Verbeſſerung ge⸗ 
macht habe, als irgend eine Nation unter der Sonne.“ 
Die Poſt von Birmingham und Mancheſter iſt, utt⸗ 
gefaͤhr 5 Meilen von Neweaſtle, ein Raub der Fluthben, 
in Folge außerordentlicher Regenguͤſſe, geworden. 
Auch die Paſſaglere ſind ertrunken, und nur der Poſtillon 
und Schirrmeiſter, der außen ſaß ſind gerettet worden. 
Die Gewaͤſſer waren fo angeſchwollen, daß fie bie 
Brucke von Lawton uͤberſtiegen; der Poſtillon aber 
glaubte die Ueberfabrt wagen zu durfen, bie Brüde 
brach, und Wagen, Pferde und Paſſagiere ficlen en 
masse in den Fluß. Ir - 
Der Haupt⸗ Portſcus des neuen Pallaſtes in St. 
James⸗Park iſt fehr ſinnrelch durch Skulpturen iu 
Haut⸗Relief, welche den „Triumph Britanla's“ dar⸗ 
ſtellen, verztert worden. Ueber dem Fenſter, das 
ſich dem Porticus zunaͤchſt befindet, iſt das „Fort⸗ 
ſchreiten der Navigatlon“ bildlich dargeſtellt. Auf 
einer andern Fronte des Pallaſtes erblickt man in Bas⸗ 


Relief die „Vertreibung der Dänen aus England“ 


und „Alfred, der ſeinen Unterthanen Geſetze giebt.“ 
Dem von franzoͤſiſchen Blättern verbreiteten Ge⸗ 
ruͤcht, daß ſich in Gibraltar Spuren vom gelben Fle⸗ 
155 a baben, wird von den unſrigen wider⸗ 
prochen. i TERN» 
In der Grafſchaft Cork in Irland trug fich in der 
vergangenen Woche folgender Vorfall zu. Der beich⸗ 
nam eines in Cork hingerichteten Verbrechers wurde 
nach der Nachbarſchaft von Glenworeh zur Brerdi⸗ 
gung gebracht und feine Freunde begleiteten ihn in 
Prozeſſion. Der Zug mußte das Dorf paſſiren, in 
welchem die Klaͤgerin, deren Zeugniß beſonders zur 
Todesſtrafe beitrug, wohnte, und da es hieß, daß 
die Freunde des Hingerichteten die Abſicht batten, 
die Tbuͤre der Klägerin mit feinem Blute zu beſchmie⸗ 
ren und einen Aufſtand zu bewirken, fo war der Ge⸗ 
neral Barry (eine Maglſtratsperſon) mit einer Ab⸗ 
theilung Polizeibedtenten auf dem Platz und befahl, 
daß die Prozeſſion nicht durch das Dorf ziehen, ſon⸗ 
dern einen Umweg nehmen ſolle. Da dies aber in den 


Augen ber unwiſſenden Klaſſen Irlands für eine ſo⸗ 
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wobl dem Tobten, als auch den Lebendigen jugefügter Paſcha verſammeln wird, ſteben auf der Straße bis 


unausloͤſchliche Schande und für eine unberzeihliche 
Verletzung des Begraͤbnißrechts gehalten wird, ſo 
weigerten ſich die Freunde des Todten, von dem dir ⸗k⸗ 
ten Wege abzuweichen. Einer derſelben, Namens 
Montgomery, trotzte der Polizei, es kam zu Thaͤt⸗ 
lichkeiten, und Montgomery's Pferd wurde durch 
einen Bajonetſtich getoͤdtet. Er ſprang ſogleich auf 
den General Barry zu und ſchlug ihn. Dies war das 
Signal zu einem allgemeinen Angriffe, welcher mit 
dem Tode elnes Mannes und der Abfuͤhrung Mont⸗ 


gomery's nach dem Gefaͤngniſſe endete. Aehnlich 


ewaltſame Auftritte ſind nichts Seltenes. In der 
Grafſchaft Dipperary haben 21 Magiſtratsperſonen 
ibr Gutachten dahin abgegeben, daß die Inſurrek⸗ 
tions⸗Akte und eine ſtaͤrkere militärifhe Macht in 
jener Gegend nothwendig waͤren. 


Niederlande. 
Brüffel, vom 20. September. — Die Amſter⸗ 
dammer Banquters Hope und Comp. kuͤndigten vor⸗ 
g fiun an, daß die zwei letzten Serlen (jede 6 Mill. 
Gulden betragend) ihrer zum Behufe des Ruſſiſchen 
Reichs geſchloſſenen Anleihe von 42 Mill. Gulden 


eroͤffnet waͤren, und einige Stunden, nachdem ſolches 


bekannt geworden, waren dieſe Summen ſchon ſub⸗ 


fe ibirt, wonach dleſe Anleihe nun voͤllig unterge⸗ 


bracht iſt. a Ss 
- e 
Der Courier de Smyrne meldet aus Smyrna vom 


16. Auguſt: „Se. Excellenz Haſſan⸗Paſcha iſt heute 


fruͤh adgerelſt. Eine Feldbatterie mit den Kanonſeren 
war, von einem ſtarken Detaſchement regelmaͤßiger 
Truppen in blauer Uniform begleitet, um Io Uhr abs 
gegangen. Um 11 Uhr verließ das Gefolge den Pals 
laſt in folgender Ordnung: Der Reſt des Regiments 


in blauer Uniform, etwa 100 Mann, 500 Mann res: 


gulairer Infanterie in rother Uniform, mit Tambours, 
Pfeifern und europaͤiſcher Mufif an der Spitze; 400 
Mann unregelmäßiger Infanterie; die 3 Roßſchwelfe 


des Paſcha's, denen eine weißſeidene Fahne vorgetra⸗ 
gen wurde, mit einer beſondern Wache; eine Schwa⸗ 


dron regulalrer Cavaderie, in violetter Un form; Se. 
Excellenz Haſſan⸗Paſcha in milttairiſcher Tracht, vor 
und hinter kom alle tuͤrkiſchen Behoͤrden der Stadt; 
unter dieſen der Naſir der oͤffentlichen Einkünfte, 
Omer⸗Efendi. Die Vorſteher der griechiſchen Ge⸗ 
meinde, mehrere Dolmetſcher und viele Chavaß der 
europaͤlſchen Conſulate hatten ſich dem Zuge ange⸗ 
ſchloſſen. Zuletzt kam Hadſchl⸗Bey, der ſelt mehre⸗ 


ren Jabren die Functionen eines Polizel-Chefs vers 


ſeben hat, mit einem ſtarken Detaſchement unregel⸗ 
maͤßiger Cavallerie. Geſtern iſt bereits eine Colonne von 
1600 Mann unregelmaͤßiger Infanterie und 800 Pferden 
abgegangen, Die übrigen Truppen, welche Haſſan⸗ 


nach Magnefla hin. Eine Menge von Individuen 
aller Nationen bedeckte den Weg vom Pallaſte des Par 
ſcha bis zu den Baͤdern der Diana ; auch viele tuͤrkifche 
Frauen batten ſich unter den Zuſchauern eingefunden 
und verbargen ibre Thraͤnen unter langen weißen 
Schleiern. Die Ubreife der Paſcha's wurde durch 
das Geſckuͤtz der Feſtung angekuͤndigt, und in dem 
Augenblicke, wo er zu Pferde ſtieg und ſeine Fahnen 
aufgewickelt wurden, gab die feanzöfifche Kriegsbrigg 
Alacrity 13 Kanonenſchuͤſſe.“ f 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

New⸗Pork, vom 7. Auguſt. — In einer bleſigen 
Abendzeltung heißt es: „Allgemein hört man bei uns 
die Klage uͤber Mangel an Geld, und zwar nicht nur 
in gewiſſen Bezirken des Landes, ſondern in allen 
Theilen der Vereinigten Staaten, fo daß man in der 
That verleitet wird, zu glauben, daß es an Geld 
mangle. Und dennoch iſt die Balanz der Aus⸗ und 
Einfuhr zu unſern Gunſten, die Bank der Vereinigten 
Staaten mit ihren Nebenbanken hat große Summen 
Gold und Silber in ihren Gewoͤlben liegen, und den 
Banken der einzelnen Staaten fehlt es auch nicht an 
Baarſchaften. Wirklicher Mangel an Geld findet 
mithin nicht ſtatt, und kann alſo auch nicht die Urſache 
der harten Zelten ſeyn, deren Daſeyn leider nicht zu 
beſtreiten (fi. Stille im Handel und Stockung in Ge⸗ 


ſchaͤften dürften allein die Veranlaſſung der gegenwaͤr⸗ 


tigen druckenden Verhaͤltniſſe ſeyn, dle nicht nur auf 
den Vereinigten Staaten, ſondern auf der ganzen Welt 
laſten, und deren Motive fo tief liegen, daß man am 
Beſten thut, mit weiſer Umſicht und vernuͤnftigen zeit⸗ 
gemaͤßen Einfchränfungen feiner Bedürfniffe dle Ent⸗ 
wick lung derſelben zum Beſſern der woblthaͤtigen, 
Alles ausgleichenden Hand der Zeltezu überlaſſen.“ 
Neufüdamerifaunifhe Staaten. 
Der Espiritu⸗Publlco enthält folgenden Artlkel aus 
Vera⸗Cruz, vom 11. Jull: „Geſtern Abend kam 
bier, nach einer 14taͤglgen Fahrt, ein amerlkaniſches 
Schiff aus Capo⸗Hueſd an. Es iſt mit Ballaſt bes 
laden, und bringt auch keine Briefe ant; man weiß 
daber nicht, was es eigentlich hier will. Der Capi⸗ 
tain hat jedoch ausgeſagt, daß die ſpaniſche Expedi⸗ 
tion nicht aus 5000, ſondern aus 15,000 Mann ber 
ſtehe. Das Ereigniß ſcheint daher viel ernſter zu ſeyn, 
als manche Leute es ausgeben. In den Canarſſchen 
Inſeln waren, außer dem Geſchwader von 3 
noch ein Linlenſchiff und zwei Fregatten mit ruppen 
aus Spanien, fo wie mit Mannſchaften angekommen, 
die General Morales eilig ausgehoben hatte. Alle 
von bier vertriebene Spanler, mit Ausnahme der je⸗ 
nigen, die ſich in Großbritannien befinden, kommen 
als Freiwillige mit, und wuͤnſchen ihre Gebeine bier 
zu laffen. Eintracht und Muth, mehr bedarf es ins 


\ 


zwiſchen nicht, um alle Hoffnungen Spankens zu 
Schanden zu machen. Kein Gehelmniß kann es mehr 
fuͤr uns ſeyn, daß ſie nach Mexiko kommen, und ſeit 
dem Anfang dleſes Monats unterweges ſind; unent⸗ 
ſchieden iſt es nur noch bisber, wo ſie eigentlich lan⸗ 


den wollen; wahrſcheinlich entweder hier oder in Bo⸗ 


guila de Piedra. Glaublicher iſt, daß es hier geſche⸗ 
den werde, weil alle Briefe aus Havana, dle dier her 
kommen, aus der Expedition beſtaͤndig ein Geh im⸗ 
niß zu machen ſuchten und weil man dort unſere ſchutz⸗ 
loſe Lage ſihr wohl kennt, denn es feblt uns hier in 
der That an allen Vertheidigungs⸗Mltteln. Welch 
eine Schande!“ 


— * 
Miscellen. 


Der Hesperus meldet Folgendes aus feipjig vom 


4. d. M.: „Es bat ſich in der Nacht vom 25ſten auf 


den zoften v M. in der Nähe unſrer Stadt eine Bes 


gebenheit ereignet, die ſeitdem hier vielfach befprochen 
wird. Der Graf v. Caux, franzoͤſiſcher Geſandter 
am hannoͤverſchen Hofe, kam in jener Nacht auf dem 
Wege von Dresden dis zwiſchen das Dorf Reuonitz 
und £eipzig, wo fein Wagen von einem Haufen Stu⸗ 
dirender unſrer Univerſttaͤt angehalten wurde, die 
wahrſcheinlich in einer naden Schenke des Guten zu 
viel gethan haben mochten. Sie fielen den Vorder⸗ 
Pferden in die Zügel, hielten den Wagen mit großem 

eſchrei an, ſerſchlugen die Wagenlaternen, miß⸗ 
dandelten den Poſtillon und die Domeftif en des Grafen, 
worunter ein weiblicher ſich befand. Damit noch nicht 
zufrieden, riſſen fie die Wagenthuͤre auf und verſuch⸗ 


ten, dle darin befindliche Gattin des Geſandten 


berauszuziehen, was nur durch die Drohung des Letz⸗ 
tern, unter fir zu ſchi ßen, verhindert ward. Nach⸗ 


dem ſie endlich verſucht hatten, den Wagen in den 


Chauſſeegraben zu leiten, entfers ten fie ſich. Man 
erzäble, daß fie ſogar virſuchten, die Stränge der 
Pferde zu zerfchneiden. Dieß jedoch, wie vieleicht 
einiges von Obengeſagtem, mag in dem Munde der 
Fama eine andre Geſtalt angenommen haben. Aber 
das Hauptfactum iſt wahr: denn nachdem die Aus ſage 
des Geſandten zu Protokoll genommen worden war, 
bat man einige dieſer unbe r onnenen Juͤnglinge verhaf⸗ 
tet, und es find zu Anfange dieſer Woche noch meh⸗ 
rere Arreſtatlonen erfolgt. Die Sache lag dem Eris 
minal⸗Gerichte vor, fol jetzt aber, dei der neuen 
Verfaſſung, dem Un iverſitäts⸗Gerichte uͤber geben 
worden ſeyn! “ 


Als Grund, warum ſich der Herzog von Welllagton 
nicht für das Leden des Marſchals N y verwen et 
babe, da es ihn nur ein Wort eg koſtet batte, erzäͤbit 
man ſich Folgendes: Ney batte waͤbrend der ernten 
Anweſeapeit der Alllieten einen Ball gegeben und auch 
den Herzog Wellington dazu eingeladen; die franzoͤ⸗ 
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fifchen Offizſere erſchelnen nun bei ſolchen Belegenheiten 
in Civil; dieſe Sitte verletzte der Herzog, der mit 
Stiefeln und Sporen in den Saal trat, ſo daß Ney 
zu ihm ſagte: „Ich habe den Herzog eingeladen, nicht 
den Feldmarſchall.“ (Fr.⸗ u. Kr.⸗K.) 


„Sſchern Nachrichten zufolge wird der beruͤbmte Ton⸗ 
kuͤnſtler, Hr. Paganini, auch Leipzig beſuchen, und 
im Laufe gegenwaͤrtiger Meſſe hier Concert geben, fo 
daß auch wir uns unter die Zahl feiner Bewunderer 
m::chen koͤnnen. N 


Zu Oberyßel in den Niederlanden hat ein Muͤller 
eine neue Art von Dampfmaſchine angelegt, welche 
ſtatt des Brennmaterials nur Sonnenwaͤrme gebraucht. 
Ein colloſſales Brennglas concentrirt die Soanen⸗ 
ſtrahlen und macht das Waſſer im Keſſel ſiedend. 9) 


Zu Paris iſt der Jeſulten⸗General Roothan, 1 
deutſch rother Hahn, ang kommen. Der fetzige 
Augenblick ſchien ihm guͤnſtig. - 


De m STE? 

In dem Regierungs> Bezirk Muͤnſter, find viele 
Pferde und Rüde an den Folgen des Genuffeg der durch 
die Wanderraupe vergifteten Weide, geſtorben, der 
ihnen Verſtopfung und kalten Brand zugezogen hatte. 
Der Extrag des Getreides, beſonders des Roggens, 


fiel in der Prov enz Weſtphalen reichlich aus; vor zuͤg⸗ 


lich auf dem Sande ſoll ſeit 20 Jahren der Roggen 
feine ſo gute Ausbeute geliefert haben. Auch der Er⸗ 
trag des Weizens war gut; er mußte aber zum Theil 
ausgewachſen und feucht eingeſcheuert werden. Von 
den Kartoffeln verſpricht man ſich keinen ſo guͤnſtigen 
Erfolg; ſie gehen auf niedrigen Boden in Faͤulniß über, 


Schon in Schweden iſt es, nicht blos auf dem 
Lande, ſondern ſelbſt in Staͤdten, nicht ganz ſelten, 
daß dir Dächer der niedrigen Häufer mit Gras dewach⸗ 
fen find, und eine Ziege auf ihnen weidet. In Nor, 
wegen aber pflanzt man in dieſe mit Raſen dedeckten 
Dächer oft gar Bäume, fo daß ein Dorf einem kleinen 
Walde gleicht. Kohlsaͤrtchen aber fo anzulegen, Ka⸗ 
millen einzufän, iſt etwas ganz gewoͤhnliches daſelbſt. 


Der geſchickte Buͤchſenmacher Deffe'e in Ober⸗ 
Sendling hat einen Jagd⸗Schrot⸗ Zwilling mit ver⸗ ’ 
ſtecktem Perfuffiongfchloß erfunden, bei welchem man 
beide Läufe zugleich ſpannen, jeden aber einzeln wieder 
in die Ruhe laſſen kaun, und zwar ahne deshelb das 
Gewehr aus der Schuß age zu bringen. ie 


Ein Marfiiler Pfarrer dur befoblen, daß in der. 
Kirche die Frauen und Maͤnner getrennt werden 
ſollten. Die Männer ſtoͤren jene oft zu ſehr durch 
Plaus ern ꝛc. * 
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. „ 
In Nordaämertka lebt nach der Zeitung don Voſton 
eine Familie, in der es nicht ein einziges Indlolduum 


giebt, das nicht mehrmals Schenkel, Beine oder Ame 


gebrochen hätte, 7 ; 


7 


x Getreide Berichte. a 
Amſterdam, vom 19. September. — Die be⸗ 
f e 405 des Getreides waren: 130 Pfd. welß⸗ 


unter Polniſcher Weigen 350 Fl., 128 Pfd. Koͤnlgs⸗ 
berger 300 Fl. (im Entrepot), und zur Conſumtion: 


125 Pfd. bunter Polniſcher 348 Fl.: 126 Pfd. gerin⸗ 


gee do. 333 Fl., 125 Pfd. do. do. 315 à 317 Fl., 124 
bis 128 Pfd. rother 300 à 328 Fl., 116 Pfd. rother 
Vorlaͤndiſcher 265 SL; 120 Pfd. Preußifcher Roggen 
166 Fl., 118 bis 119 Pfd. do. 162 à 155 Fl., 118 
bis 120 Pfds Archangelſcher 145 a 190 Fl., 111 Pfd. 
Daͤniſcher 126 Fl., 113 Pfd. Holſtelniſcher 130 Fl.; 
97 Pfd. neue Frieſiſche Winter ⸗Gerſte 131 Fl., 
96 Pfd. do. Sommer- 120 Fl.; 70 bis 71 Pfo. Fut⸗ 
ters Hafer 90 à 95 Fl., 75 Pfd. dicker 108 Fl., leichter 
2 EN 15 x 83 1 
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Zu Lon don waren in der Mitte Septembers die 


wöchentlichen Durchſchnitts⸗Preiſe: Weitzen 68 ©. 
3 D. (4 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. der Berl. Scheffel). 
Gerſte 33 S. 8 D. (2 Rthlr. 7 Sgr. 4 Pf.) Hafer 
22 S. 10 D. (1 Rthlr. 15 Sgr. 8 Pf.) Roggen 
32 S. 2 D. (2 Rthlr. 4 Sgr. 4 Pf.) 


Zu Magdeburg ſtanden die Preſſe am 23. Sept.: 


Weitzen 494 Rthlr. Roggen 323 Rthlr. Gerſtt 254 
Kehle Hafer 154 Rthlr. N 
Zu Stettin war am 22. Sept, In Feiner Sorte 
von Getrelde ein Umſatz zu bewirken. Die Preiſe blie⸗ 
ben mit Ausnahme von Roggen, .beffen geringere 
Sorte auf 25 Rthle. ermaͤßigt iſt, zwar unverändert, 
aber nominell. a 


Breslau, den 29. September. — Auf dem am 
ziften d. M. beendigten diesjährigen Mariaͤ⸗Geburt⸗ 
Markt befanden ſich 1140 Feilhabende, unter ihnen: 

51 Bandhändler, 49 Händler mit baumwollenen 
Waaren, 44 Graupner, 15 Kammacher, 161 Lelne⸗ 
wandhaͤndler, zoo Händler mit ausgearbelteten Haͤu⸗ 
ten, 16 Pfefferkuͤchler, 16 Putzwaarenhaͤndler, 14 
Spfitzenk aͤndler, 26 Schnittwaarenhaͤndler, 14 Seifen⸗ 
ſieder, 196 Schuhmacher, 37 Tuchfabrifanten, 18 
Zwirnhaͤndler, 75 Töpfer, 20 Tifchler, 43 Böttcher. 
Von den Verkäufern waren von hler 406, aus andern 


Staͤbten Schleſiens 669, aus andern Provinzen der 


"Monarchie 33, aus dem Königreich Sachſen 19, und 
aus den Oeſterreichiſchen Staaten 22. 
chen Waaren wurden in 457 Buden, in 30 r Schra⸗ 


Die verkaͤuftl⸗ 


ſeilgeboten. 8 | 
In voriger Woche ſind an bleſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 23 maͤnnliche und 30 weibliche, überhaupt. 
53 Perſonen. Unter biefen find geſtorben: an Abzeb⸗ 
kung 14, an Alterſchwaͤche 1, an Schlagflüß 4, an 
Kraͤmpfen 10, an Lungen- und Bruſtlelden 8. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 
1 Jahr 16, von 1 bis 5 J. 11, von 5 bis 10 J. 3, von 
10 bis 20 J. 1, von 20 bis 30 J. 3, von 30 bis 
40 J. 2, von 40 bis 50 J. 3, von so bis 60 J. 4, 
von bo bis 70 J. 7, von 70 bis 80 J. 3. i 
An Getreide find in demſelben Zeitraum auf bier 
ſigen Markt gebracht und verkauft worden: 2304 
Scheffel Weitzen, 2418 Scheffel Roggen, 220 Scheffel 
Gerſte, 1239 Scheffel Hafer. | 


gen 1 auf 243 Diſchen, auf 248 platzen auf det Erde, 


4 


Unſere am agften d. M. vollzogene eheliche Verbin? 
dung, geben wir uns dle Ehre hiermit gehorſamſt an“ 
zuzeſgen. Breslau den 30. Septbr. 182979.m 

0 Louiſe von Huͤlſen, geb. kuͤbber k. 
Carl von Hülſen, Obriſt⸗kieut. a. O. 


Unſere am 28ſten d. vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns hlermit ergebenſt anzuzelgen. ö 
Breslau den 30. September 1829. 
Fanny von Portatius, geb. Rübberk 
Carl von Portatius, Kapltain in der 
0 iſten Schuͤtzen⸗Abthellung. b 


Entbin dungs ⸗ Anzeigen. f 
Die heute Abend um 7 Uhr erfolgte glückliche Ent“ 
bindung feiner Frau, geborne v. Erdmannsdorf, 
von einem geſunden Knaben, beehrt ſich ergebenſt an? 
zuzelgen: Liegnitz den 26. September 1829. 
6 Heinrich Ruffer. 


Die heute Nachmittag 5 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent“ 
bindung meiner guten Frau, geb. Ueberſchaͤr, von 
elnem geſunden Knaben, zeige ich tdellnebmendel 
Freunden und Bekannten hlermit ergebenſt an. 

Striegau den 27. Septbr. 1829. 

F. W. Püher, Koͤnigl. Kreis⸗Secretait / 


Verbindungs . Anzelgen. 


8 Dheater ⸗ Anzeige. 

Heute den zoſten: Die Stumme von poctlel 
Donnerſtag den 1. October: Der Schneider un! 
fein Sohn. Dann großes Concert, woril 
Mad. Bourgeois⸗Schlkrolt, erſte Contro 
Altifin Sr. Majeflät des Königs von Portugal 
Baker Geſaͤnge vorzutragen dle Ehre habel 
wird. N 


9 Belag 
| 


4 


— 
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Beilage zu No. 


Zn W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Backewell, R., Grundrlß der Geognofte 
Nach der dritten Original⸗Ausgabe aur dem Eng⸗ 
liſchen Aberſetzt und bearbeitet von Dr. C. F. A. 
Hartmann. Mit 4 Kupfertafeln. gr. 8. Verlin. 

8 ihr 
Goldgrube, die, oder der erprobte Rat h⸗ 
geber für Hausvaͤter und Haus mutter 
in der Stadt und beim einſamen Landleben. Nebſt 
einem Anhange: Franklins goldenes Schatzkaͤſtlein, 
oder Anweiſüng, wie man thaͤtig, verſtaͤndig, be⸗ 
liebt; wohlhabend, tugendhaft . wer⸗ 
den kann. kr Bd. zte verm. u, „ Auff. gr, % 
Halberſtadt. br. EN 1 Rehlr. 
Guttmann, S., die Wichtigkeit der Zähne, 
ihre Pflege und Heilung. Ein Wort zur Be⸗ 
lehrung für Jedermann. ate verb. Auflage. 8. 
Leipzig br. | 10 Sgr. 
Hammerſchmidt, F. W. M., Geſchichte der 
Augsburgiſchen Confeſſion; nebſt einem 
genauen Abdrucke derſelben mit den Leſearten der 
erſten Aus gabe Melanchthons. Zur Vorbereitung 
auf die zoojaͤhrige Jubelfeier der Uebergabe diefes 
Bekenutniſſes. 8. Barmen. br. 20 Sgr. 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Bekoͤſtigungs⸗, Bekletdungs⸗ 
und Beleuchtungs- Beduͤrfniſſe für das Königliche 
Landarmenhaus zu Creutzburg. 

Die Beksſtigungs⸗, Bekleidungs , Beheitzungs⸗ 
und Beleuchtungs⸗Beduͤrfniſſe des Königlichen Lands 
Armenhauſes zu Creutzburg ſollen auch für das Jahr 
1830 im Wege des oͤffentlichen Aus gebots an ben Win⸗ 
denſtfordernden verdungen werden, und zwar: 
1. Die Bekoͤſtigungs Beduͤrfniſſe beſtehen 
e N ungefähr in 2 

1200 Scheffel Roggen, 230 Schfl. Gerſte, 60 Schfl. 

Erbſen, 12 Schfl. Hie ſe, so Schfl. gewöhnliche Perl⸗ 
Geaupe, 5 Schfl. feine Petl⸗Graupe, so Schfl. ges 
woͤhnliche Gerſten⸗Graupe, 5 Schfl. feine Gerſten⸗ 
Graupe, 50 Schfl. gewohnliche Helde⸗Graupe, 4 Schfl. 
feine Heide-Graupe, 6 Schfl. Hafer⸗Gruͤtze, 10 Schfl. 
Weitzen⸗Meßl, 120 Pfund Reis, 3000 Pfd. Butter, 
16,500 Pfd. Rind⸗, Hammel⸗ und Schweinefleiſch, 
230 Pfd. Kalbfleiſch, 32,200 Quart Bier. Gt 
II. Zur Bekleidung find erforderlich: ' 
550 Ellen olivengrün Tuch 7/4 Ellen breit, 1co Elfen 
gruͤn Futterzeug 5/4 Ellen breit, 550 Ellen robe Fut⸗ 


„* 


terleinwand 7/4 Ellen breit, 200 Ellen weiße Schuͤr⸗ 
zenleinwand 5/4 Ellen breit, 150 Ellen geftreifte Leia⸗ 
wand 5/4 Ellen breit, 1500 Ellen weiße Hausleln⸗ 


wand zu Hemden und Betttächern 7/4 Ellen breit, 


* 
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229. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
a Vom 30 September 1829, 1 Zu 


— * 


360 Stuck kattune Halstuͤcher, 


36 Stuͤck fattune 


Halstücher etwas beſſere, 30 Ellen Kattun zu Hem⸗ 
den 1 Elle breit, 40 Ellen gemuſtertes Neſſeltuch zu 


Hauben und Komodenſtreifen zu 1 1/4 Elle breit, 
10 Ellen glatten Schleyer zu Haubenſtreifen zu 13/4 
Ellen breit, 50 Ellen gestreifte Leinwand zu Sommer⸗ 
Anzuͤgen für die Maͤdchen / ENex breit, 150 Ellen 
Drillich zu Matratzen und Saͤcken 7/4 Ellen breit, 
200 Ellen Drillich zu Handtuͤchern 3/4 

34 Ellen Tiſchtuͤcher⸗Drillich 7/4 Ellen breit, 00 Paar 
fahllederne Mannsſchuhe, 40 Paar Knaben Halbſtie⸗ 
feln, 100 Paar Mannsſchubfoblen, 40 Paar Knabeg⸗ 
ſchuhſohlen, 70 Paar Frauenſchuhe, 24 Paar Maͤd⸗ 
chenſchuhe, 70 Paar Frauenſchuhſohlen, 24 Paar 
Maͤdchenſchuh ſohlen, 30 Stuͤck ſchwarz lokirte Muͤtzen⸗ 


Ellen breit, 


Schirme, 150 Pfd. dreldraͤthige, gezwirnte Strick⸗ 


Wolle. 92 7 5 
III. An Brenn⸗, Beleuchtungs⸗ und Rel⸗ 
N nigungs⸗Materlale 
100 Klaftern Buchen, Birken⸗ oder Erlen» Leibholg, 
200 Klft. Kiefern⸗Leibholz, 380 Pfd. gezogene Lichte, 
18 Stuͤck pro Pfd., 16 Pfd. gegoſſene Achte, 48 Quart 
* zur Beleuchtung der Hauslaternen, 430 Pfd. 

ei K. 
folgt in den von der Direktion des Landarmenhaäuſes 
nach dem Bedarfe des Inſtituts zu beſtimmenden Ra⸗ 
ten und Zeitfriſten. Der Licitatlons⸗ Termin, in 


welchem die Bedingungen vollſtaͤndig vorgelegt wer⸗ 


den ſollen, iſt auf den asſten October dieſes 
Jahres Vormittags um 10 Uhr feſtgeſetzt, und 
wird in dem Kanzlei⸗Lokale des Landarmenhauſes zu 
Creutzburg abgedalten werden. 
an dem dazu beſtimmten Tage nicht beendigt werden 
ſollte, ſo wird dieſelbe an den darauf folgenden Tagen 


fortgeſetzt werden. Der Zuſchlag und die bellebige 


Auswahl unter den Licitanten wird der Königlichen 
Regierung ausdruͤckuch vorbehalten. 
wird auf die einzelnen Gegenſtaͤnde der Bedürfniffe 
gerichtet, auch kann das Gebot auf die geſammte Lie⸗ 
ferung abgegeben werden. Jeder Bietende iſt nachzu⸗ 
weifen verpflichtet, daß er das Vermögen hat, die 
ausgebotene Lieferung zu beſtreiten. Die Licitanten 


Die Ablieferung aller dieſer Beduͤrfniſſe er⸗ 


Wenn die Licitation 


Die Licitation _ 


bleiben für. dieſe Gebote verhaftet und entrichten in 


Gelde oder in annehmbaren Papieren eine Caution von 


10 pCt. des Betrages der uͤbernommenen Lieferung. 


* 


Diefe Caution wird bei der Direktion des Landarmen⸗ 


zus niedergelegt und in dem Termine berichtiget, 


Von ben Tuchen, Futterzeugen jeder Art, Leinwend, 
Schleyer und Neſſeltuch, muͤſſen die Bietenden Pro⸗ 


ben vorzeigen und zur . niederlegen. 


Oppeln den 21. September 1829. N 
Röntgliche Regierung, Abtheilung des Innern. 


— 
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Bekannt m ach un g. 

Es ſoll die Lieferung des Bedarfs des Jahres 1830 für die Garniſonen und Kommandos auch 
durchmarſchirende Königliche Truppen, Remonte⸗ und andere Paſſanten, der unten benannten Stäͤdre, 
in den dabei zum Anhalt ohngefaͤhr berechneten und aufzefuͤbrten Beträgen, an Mindeſtfordernde in 
Entreprife gegeben werden. Producenten und andere zuverläffige kautionsfaͤhige Perfonen, welche Wil⸗ 
lens ſeyn moͤchten, dieſe Lieferungen in einzelnen Theilen oder im Ganzen zu uͤbernehmen, werden daher 
hlermit aufgefordert, ihre desfallſigen Anerbietungen, mit deutlicher Angabe ihrer Namen, ihres Stan⸗ 
des, Wohnorts und welche auch wie viel und für welche mindeſten Preiſe fie von diefen Lieferungen 
übernehmen wollen, in ſtempelfreien jedoch frankirten Briefen unter Bezeichnung „kieferungs-⸗Submiſſton“ 
Für die Garnifonen und Commando⸗Staͤdte der Breslauer und Liegnitzer Departements bis den zten 
November c. an das Proviant⸗Amt zu Glogau gelangen und dabei ſich folgende unerlaͤßliche Bedingun⸗ 
gen als Grund ſatz dienen zu laſſen: 1) Die Brodte und die Fourage, muͤſſen directe an die Koͤnigl. 
Teuppen geliefert, alle und jede Koſten und Gefahren welche damit verbunden find, bis zur erfolgten 
Verausgabung von den Unternehmern getragen werden. 2) Die Lieferung hebt mit dem Iſten Januar 
künftigen Jahres an, dauert das volle Jahr 1830 und es muß während diefer Zeit ſtets ein Bedarf an 
Brod, Roggen oder Mehl, und Fourage für zwel Monate auf Koſten und Gefahr des Lieferers an 
jedem Octe in tadelfreier Beſchaffenhelt vorräthig gebalten werden. 3) Das Brod muß aus Mehl von 
gefunden reinem Roggen, welches durch ein Beuteltuch deſſen Gewebe 25 bis 28 Fäden auf ein Qua⸗ 
dratioll er thaͤlt, und wo wenigſtens 21 Pfd. Kleie pro Scheffel abge ondert, ausgemablen ſind, gut 
bereitet zu 6 Pfund pro Stuͤck dergeſtalt trocken und geſund ausgebacken werden, daß es nach 48 Stun⸗ 
den zur Verausgabung kommen und dann nicht mehr als 3 bis 4 Loth am Gewicht verloren haben darf. 
4) Die Gerſte und der Hafer, dürfen nicht dumpfigt, nicht ausgewachſen, nicht mit Unkraut oder ſchaͤd⸗ 
lichen Saͤmereien, noch mit a dern Unreinigkeiten beſetzt ſeyn, Erſtere muß auf Verlangen geſchrotet 
werden und nicht unter 56 Pfund, Letzterer nicht unter 455 Pfund im Scheffel Gewicht enthalten. 

) Das Heu muß gut gewonnen, nicht mit Schnittgras, Segge, Kattenſterz oder andern den Pferden 
beter Kräutern vermengt, nicht mit Schlamm überzogen, nicht dumpfigt oder ſchwarz am allerwenlg⸗ 
en aber ſchimmlicht, ſondern gutes gefundes Pfeedeheu vom erſten Schnitt der Wieſen ſeyn, es wird der 
Centner zu 170 Pfund und in Bunde zu 10 oder 15 Pfund excl. Strohband zur Conſumtion verabreicht. 
6) Das Bund Roggenſtroh muß 20 Pfund wiegen deren 60 auf ein Schock geben, es muß Richtſtroh 
mit den Aehren nicht mit Diſteln oder ſchlechten verdorbenen Thellen vermengt ſeyn, und nicht dumpſig 
riechen ſondern ohne Tadel zur Verausgabung kommen. 2 Da allzufriſches Futter den Pferden ſchaͤd⸗ 
lich iſt, ſo darf die neue Einlieferung der Erndte des kuͤnftigen Jahres erſt gegen den ıflen October 
ihren: Anfang nehmen, und bis dabin den Koͤnigl. Truppen kein friſches Futter angeboten werden. 
8) Bel dieſem Lieferungs⸗Geſchaͤft darf nur richtig geſtempeltes Preuß. Maas und Gewicht nach dem Geſetz 
vom s6ten May 1816 in Anwendung kommen, und dürfen auch nur fo die Beträge liquidire werden, daß 
ein Brod a 6 Pfund ein Wiſpel Geste oder Hafer zu 24 Scheffel Erſterer nicht unter 56, Letzterer nicht unter 
431 Pfund pro Scheffel, der Centner Heu zu 1ro Pfund und das Schock Stroh zu 60 Gebund à 20 Pfund 
berechnet, das mehr gelieferte Scheffels oder Einheitsgewicht aber nicht vergütet wird. 9) Vorkommende 
Beſchwerden der Empfaͤnger oder der Lieferer werden analog des §. 22. des Fourage⸗Reglements vom ten 
November 1788 durch eine von Militairs und Civil⸗Perſonen zuſammengeſetzte ſchieds richterliche Com⸗ 
miſſton unter fucht und entſchieden, wobei es ohne weitere Provocation fein Bewenden behält. 10) Die 
"Vergütung für die gelieferten Brodte und die Fourage wird auf den Grund der von dem empfangens 
den Militair augzufteflenden Conſumtlons⸗Quittungen bei der unterzeichneten Intendantur nach einem 
dies ſeits zu gebenden Formular liquidire und auf diejenige Regierungs-Haupt⸗Kaſſe angewieſen, von welcher 
der Lieferer die Zahlung zu erbalten wuͤnſcht. 11) Jeder Unternebmer muß eine Caution von 10 bis 8. pro 
Cent des Lieferungsbetrags⸗W'ertgs ſtellen. 12) Die Koſten des Stempels zu den Contracten welche jetzt 
gleich bei Ausfertigung derſelben berichtigt werden muͤſſen, fo wie die Stempel zu den Quittungen und die 
Koſten der Inſerirung diefer Bekanntmachung tragen die Unternehmer. 13) Vis zum 23. November c. bleibt 
jeder Submittent an fein Gebot gebunden. Die unterzeichnete Behoͤrde behält ſich aber vor, jede Maaßregel 
zu ergreifen, die nach ihrem Ermeſſen dabin führt, die bezeichneten Brod⸗ und Fourage⸗Bedürfniſſe auf die 
ſolideſte und bilfigfie Art ſicher ſtellen zu koͤnnen. Zu mündlichen Unterbandlungen werden nur diefen igen 
Perſonen gelaſſen, welche billige ſchriftliche Submiffionen bis zu dem angeſetzten Termin, eingereicht haben, 
und es hat derjenige, welcher bis dahin keinen ſchriftlichen Beſcheid erhaͤlt, anzunehmen, daß er anderweir 
abgeboten ſenrnr. 83 a 
0 Poſen dee riten September 1829. Königliche Intendantur ten Armee-Korps. 
g ’ € 5 - gez. v. Buͤnting. Jung. x 
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des ungefaͤhren Naturallen⸗Bedarfs der . Bezirk I dernen des Zen Armee⸗ 


orps pro 1830. 
Jährlicher Bedarf. 


Bedarfs⸗Orte. Se. „Hafer | Gerfte| Hen Stroh] Bemerkungen. 
No. Stuͤck | Wispel | Wispel amd Schock 
—— —— ſ—ſ——!:..———— — 2. —-ꝓ TIETEREN 
Reglerungs Departement > 
Breslau. * a 
1. ] Guhrau „ 0 291 2 2047 300 
2. Winzig 8910 370 2 2597 321 
3.1 Herenfladt » 2 2 0 0 18250] 291 2 | 2047 | 300 
4. Wohlen ... 1412795 317 2 | 2229 327 } ‚incl. des Bedarfs waͤh⸗ 
5. Mlilitſch9h9hh 8250 291 2 2047 300 brend der Landwehr; Ue⸗ 
n Departement 5 bung. 
egniß. r 
6. Beuthen a. 852 335 8 8260 291 = 2047 300 
7. BunzlaNu n „11871 31 — 218 32 | desgl. wie oben und 
i incl. 2 Pferde für Gens⸗ 
; ö d'armen. f 
8. Freyſtadt b 4545 33 2: > 235 34 desgl. und inel, 3 Pfer⸗ 
de für Gensd' armen. 
e . 45 |. 317 6 5 Pferde 
ö d 
10, Haynan „48260 I 22103 incl. 2 Pferde für Gens⸗ 
‘ d'armen. 
11. ] Hirſchb erg 14545 314 — 218 desgl. 4 Pferde dito, je⸗ 
iz doch excl. des Bedarfs 
' für die zum Rations⸗ 
5 » Empfange berechtigten 
Badegaͤſ e. 
1a. Jauer 9612 29 555 202 incl. des Bedarfs der 
5 a Landwehr Uebung und 
für ı Pferd des Gens⸗ 
a d' armen. 
13. Lauba n 17488 5 — 34 incl. 5 Pferde für Gens⸗ 
2 ni d'armen. 
14. Lieg nl 33043 50 — 345 incl. des Bedarfs der 
5 Landw hr⸗ Uebung u. 4 
‚ Pferde für Gensd'arm. 
25.1 Löĩwen berg 12321 31 — 218 incl. des Bedarfs wäh⸗ 
a rend der Landwehr⸗Ue⸗ 
bung und 2 Pferde der 
3% Be | Fr | Land» Gensd’arme, 
16. Luͤben J 18800 | 375 2 2650 incl. 2 Pferde der Gens⸗ 
67% . 5 d'ar mes. 
17. Polkwitz 1 8260 . 2206 incl. 1 dito. 
18. Sagan „ 5100 5 — 1194 incl. 2 dito. 
19. Sprot tan 4248 3 — 34 incl. 1 dito. 


A u c t i 0 R Porzellan, ‚Släfern Kupfer, Me 
Es follen am ıflen October c. Br von Zinn, Betten, Leinen, M ee und 4 — 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und Möbeln, Kleidungsſtuͤcken, Hausgerätb, Kupferſti⸗ 

ah den folgenden Tage i dem Haufe zu den 3 Mobs, chen, B Büchern und ein vierſitziger Wagen an den 

ren auf der Reuſchenſtraße, die zum Nachlaſſe des Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver; 

Maͤkler Wolldeim gehörigen Effecten, beſtedend in ſteigert werden. Breslau den 27ſten September 1829. 

Silberzeug, elner goldnen Uhr nebſt Kitte und Pett⸗ Der Sradtgerichts⸗Secretair RE 


— 


Oeffentliche Vorladung. 

In der G ur zwiſchen Türpig und Nieder⸗Schrei⸗ 
bendorff, Strehlenſchen Kreiſes, ſind am 26ſten Au⸗ 
guſt c. Abends gegen 10 Uhr, ein mit einem Pferde 
beſpannten Plau⸗Wagen, auf welchem 24 kleine Ge⸗ 
binde Wein befindlich, angehalten worden. Da der 
Einbringer dieſer Gegenſtände entſprungen und 
dieſer, fo wie die Eigenchuͤmer derſelben unbe⸗ 
kannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffent⸗ 


lich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 


4 Wochen und ſpaͤteſtens am 29ſten Dotober d. J. 


ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Schweidnitz 


zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Be⸗ 
ſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen 
der gefetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
veruͤbten Gefälle» Deftaudation zu verantworten, im 
Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Confiskation der in Beſchlag genommenen Waaren 
vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der 
Geſetze werde verfahren werden. f 
Breslau den 10. September 1829. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
i Steuer- Director. v. Bigele ben. 
5 8 4 f Me 9 
Verkauf des Kretſchams in Peiskerwitz. 


Das Kretſchamgut zu Peiskerwitz Neumarkeſchen 


7 0 — 18 8 In mi: * 
ehoͤrigen Laͤndereien, der anknahrung, der 
Kifcherei iu et der und der Kahnuͤberfuhr über die 
Oder, im Wege öffentlicher Licltation verkauft werden. 
Wir haben bierzu auf Montag den 19ten October 
dleſes Jahres Vormittags um 10 Uhr, elnen Termin 
angeſetzt, in welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ſich 
vor unſerm Commiſſarius, dem Herrn Stadtrath 
Blumenthal, auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale 
bierſelbſt einzufinden und ihre Gebote abzugeben haben. 
Die ö 
Rathhauſe hieſelbſt, bei dem Rathhaus⸗Inſpector 
An u 8 bei dem Gerichtsſcholzen Herrmann 
in Peiskerwitz und im Kretſcham zu Hermprotſch 
eingeſehen werden. Wer ſich von der Lage und Be⸗ 
ſchaffenheit des Guts und der dazu gehörigen Grund⸗ 
ide unterrichten will, hat ſich bei dem Scholzen 
Herrmann, zu melden. Er. 
Breslau den toten September 1829. 
"Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtabt 
1552 ; verordnete: 5 8 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


: RER RER nahe 
Donnerſtag den ıflen October d. J., ſollen mehre 
sa altes Bauholz und einige Schober Späne 
auf dem ſtädtiſchen Baufofe, Nachmittags um 11 
gegen baare Bezahlung an den Meiſtblethenden ders 
kauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit Aae 
werden. Breslau den asſten September 1829, 
4 Die Stadt - Bau > Deputation. 


Kreiſes 
b 


U 


Zufolge Verfügung des Königlichen 


deren Anerbietungen überhaupt annehmbar er 
unter Vorbehalt der Genehmigung des Königlichen 


Verkaufsbedingungen koͤnnen ſowohl auf dem 


eingetragenen 33 Rthlr. 10 Sgr. als Eige 
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Es ſollen om gten Oetober o. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von z bis 5 Uhr und an den 
folgenden Tagen im Aucklonsgelaſſe des Koͤnkglichen 
Stadtgerichts in dem Haufe No. 19. auf der Junkern⸗ 


Straße verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, 
kelnen, Möbeln, Klelbungsſtuͤcken und Hausgeraͤth 


an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. 3 55 
Breslau den 2 aten September 1829. 
Koͤnigl. Stadtgerichts Executions⸗Inſpection. 
Bekanntmachung. 

e Allgemeinen 
Kriegs⸗Departements vom Igten März d. J, ſoll die 
Lieferung des bis jetzt näher ermittelten, ſedr bedeu⸗ 
tenden Holzbedarfs bei dem hieſigen Feſtungsbau, fin 
die naͤchſten Jahre, im Wege der ſchriftlichen Sub⸗ 
miſnon an den Mindeſtfor dernden verdungen werden. 
Die Lieferungsluſtligen haben zu dem Ende ihre dies» 
faͤligen Anerbietungen bis zum 2ßſten October e. 
Abends verſiegelt im Buͤreau der Königlichen Fortift⸗ 
cation hieſelbſt (Berliner⸗Straße No. 219.) einzurei⸗ 
chen, worauf die Eröffnung derſelben in Gegenwart 
der ſich vorfindenden Submittenten, Montags den 
26ſten October c. Vormittags 9 Uhr ebendaſelbſt 
erfolgen, und mit den Mindeſtfordernden, inſofern 
inen, 


Allgemelnen Kriegs⸗Departements die erforderlichen 
Contracte abgeſchloſſen werden follen, Abſchriften 
der nähern Bedingungen und der Ueberſicht ber ver⸗ 
ſchledenen Hoͤlzer, die geliefert werden ſollen, ſind in 
gedachtem Buͤreau vom ıflen October c. an zu be⸗ 
kommen. Poſen den 20ſten September 1829. 
Königliche Fortifikation. 
Edictal⸗Citatſon 

Alle diejenigen, melde an das von dem Seiler: 
meiſter Friedrich Schoͤdon, unterm Toten April 
1795 ausgeſtellte und verloren gegangene Schuld und 
Hypotheken⸗Inſtrument nebſt Recognition Über dle 


‚für die Franz Mucha ſche Pupillar⸗Maſſe auf den 


sub Nro. 132. Rubr. III. Nro. 1. und sub Nro. 40. 
Rubr, III. Nro, 2, in der Beuthner Vorſtadt hie lbſt 
belegenen Haͤuſern ex decreto vom ı3ten Jun) x 95 
igenthuͤmer, 
Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Brlefs⸗Inhaber 0 
Anfpruch zu gaben dermeinen, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, ihre Anfprüche ſpaͤteſtens in termino den 
ag ſten December a. c. in unſerm Gerichtszlmmer 
8 und Fa en 5 a 105 45 i 
ren Anſprüchen an die verpfandeten Grundſtuͤcke 
grö Innen ewiges un 
nete Document für amoreifiet und in dem 
otheke 11 gelöfcht werden wird. 
lelwitz den ken vn eee 
Foͤnigſ. Preuß, Stabt⸗ Gericht. 


4 


oͤffentlich an den 
Odblau den 23flen September 1829. 


\ 
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Haus ⸗ Verkauf in Oels. 


Das dem Schmidt Häckel zugeborſge, auf ber 


kleinen Trebnitzee-Gaſſe unter No. 77, hlerſelbſt bele⸗ 


gene, feinem reinen Materiol⸗Werthe nach auf 


541 Rthlr. 10 Sgr. und feinem Ertrags⸗Werthe nach 
auf 983 Rthlr. 10 uf 
Ankrag eines Glaͤubigers den zoſten December Vor⸗ 
mittags um zo Uhr auf hieſtgem Rathhauſe zum 
Verkauf ausgeboten werden. Die Taxe iſt bei dem 
unterzeichneten Gericht nachzuſehen. 
Oels den roten September 1829. 
Das Herzogliche Stadt- Gericht. 


Subhaſtations⸗Proclam a. 
Auf den Antrag eines Real-⸗Glaͤubigers wird das 
dem Anton Welzel gehoͤrige, sub No. 33 zu Gie⸗ 
richswalde gelegene, durch die gerichtliche Taxe vom 
I. Juni d. J, auf 822 Rthlr. a5 Sgr. Courant abge⸗ 
ſchaͤtzte Bauergut, in terminis den 29. Auguſt, den 
den 29. September und den 29ſten October d. J. 
Vormittags um 10 Uhr, von welchen der letztere 
peremtoriſch iſt, an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, weshalb zahlungsfaͤhige Kaufluſtige wir hier⸗ 
durch auffordern, in den angeſetzten Terminen, be⸗ 
ſonders aber in dem letztern, allhier perſoͤnlich zu er⸗ 
ſchelnen, ihre Gebote abzugeben, und den Zufchlag 


an den Meiſtbietenden mit Genehmigung des Extra- 


benteng zu gewaͤrtigen. Camenz den 6, Juli 1829. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 
llaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 


Auctions ⸗ Anzeige. ; 
Dionnerſtag den ıfen k. M. früh 9 uhr, werden 
14 Pferde des Koͤnigl. ıften Cuiraſſter⸗Regiments, 
bei der Wache auf dem SchmweibnigersAnger gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft. Breslau den 26ſten September 1829. 

In Abweſenheit des Regiments⸗Commandeurs. 
von Stein, Major. 


i Auctions ⸗ Anzeige. ei 
Sonnabend den zten October früh 9 Ubr, werden 
11 ausrangirte Koͤnigl. Dienſtpferde, eine Quantitat 
alte Saͤbelſcheiden, und eben fo viel alte Czackots, 
des vierten Huſaren⸗Regiments, bel der Hauptwacht 
in Ohlau, gegen Heel baare Bezahlung in Courant 
celſtbiethenden verkauft. 


\ 


Zeuner 


n v. F LIE \ 
Obriſtllentenant und interimiſtiſchee Commandeur. 
— . T— — —ä—6—̈ä — — — —— 

Auctions Anzeige. 


Den ısten October u. f. Tage Vormittags 


um g und Nachmittags um 2 Uhr, werde ich 


Albrechts- Strasse in Nro. 45. zwei Stiegen 


hoch, ein Mobiliar, bestehend in Wand- u. 
Tisch- Uhren, Gewehren, Kleidungsstücken, 


gr. abgeſchaͤtzte Haus, wird auf 


Möbeln, Kupferstichen, Büchern und vie- 
lerlei Sachen zum Gebrauch öffentlich gegen 
gleich baare Zahlung versteigern. i 
5 Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


MWasren Auction. 

Den sten October u. f. T. Vormittags um 
9 u. Nachmittags um 2 Uhr werden Schweid- 
nitzer Strasse No. 5. im Gewölbe, wegen 
Todesfall, ein bedeutendes Lager von meh- 


reren Sorten abgelegener Rauch- u, Schnüpf- 


tabacke in grösseren und kleineren Parthien, 
verschiedene Specereiwaaren, Handlungs- 
und Tabacksfabrik-Utensilien, wie auch eini- 


ges Möblement u. s. W. öffentlich gegen 


gleich baare Zahlung versteigert werden. 
Pfeiffer, Auctians-Commissar. 


Bücher- und M usikalien- 
Versteigerung. 

Den aten November u. f. T. werde ich die 
von dem Ober-Berg-Zehntner Hrn: Schrö- 
ter zu Brieg und dem Prof. an der hiesigen 
Universität Hrn. Dr. Büs ching, so wie von 
einigen Andern machgelassene Bücher und 
Musikalien verschiedenen Inhalts, wobei 
sich mehrere Wörterbücher, geschichtliche, 
alterthüml., mediz., und schön wissenschaftl. 
Werke, so wie auch einige mystische seltene 
Manuscripte u. s. w. auszeichnen, Albrechts - 
strasse Nro. 22. gegen gleich baare Zahlung 
versteigern, Wo auch das Verzeichniss von 
heute an ausgegeben wird. rn 

Breslau den 50sten September 1829. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


AH A; 
Donnerſtag den ıften Oetober fruͤh um 9 Uhr 
und folgende Tage werde ich in der Neuſtadt 
breite Straße Nro. 26. in dem Mineral⸗Brun⸗ 
nen⸗ und Coffee⸗Etabliſſement diverſe Utenſilien 


beſonders für Coffetiers, als Tiſche, Stühle, 


Baͤnke, Porzelain, Glaͤſer, Feder⸗Betten, Kur 
pfer ꝛc. gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 


Gutes Meublement 5 
iſt aus freier Hand zu verkaufen im Feller ſchen Haufe, 
Sandſtraße No. ra. 2 Treppen hoch. „ 


- — — KT—— 


— 


Güter ⸗ Verkauf. a 

Ein Dominium, welches über 400 Scheffel in jedes 
Feld ausſaͤet, zoo Morgtu Wie ſen, gegen 13000 Rtbl. 
an Gefällen und verfehledene Einnahmen hat, 1000 
Scharfe und 40 Kuͤhe hält, iſt für einige 40000 Rthl., 
desgleichen ein Dominium mit 300 Schfl. Aus ſaat 
über Winter, hinlaͤnglichen Holz- und Wieſewachs, 
gegen 500 Rthlr. an verſchiedenen Einnahmen hat, 
1000 Schaafe und 30 Kuͤde uͤbe-wintert, iſt für 
30 000 Kıbir., fo wie auch ein Dominium von 130 
Scheffeln Winter Saat, binlaͤnglich Holz- und Wie⸗ 
ſewachs, nebft ioo Rtblr. Gefälle, 300 Schaafe und 
10 Kuͤhe hat, iſt für 7000 Rthlr., faͤmmtlich mit bil⸗ 
liger Einzahlung zu verkaufen, durch W. Buch bei⸗ 
ſter, Kupferſchmiede⸗Straße Nro. 12. neben dem 
weißen Engel. 5 ; 


An feige. 
Das Dominlum Groß ⸗Streblitz in Oberſchleſien, 
beabſichtigt eine anſehnliche Partbie junger, feinwol⸗ 
liger Hammel zu kaufen; es werden daher Verkaͤufer 
erſucht, in portofreien Briefen über Qualitat, 
Quantitaͤt und Preis Nachricht zu geben. 


Zu verkaufen. 


Ein ganz neuer in 4 Federn haͤngender halbgedeck⸗ 
ter moderner Reiſewagen ſteht zu verkaufen auf der 


Buͤttner⸗Straße No. 32. 


e Anzeige. Se 

Eine auswärtige Fabrik will ihren Ueberfluß an 
metallenen Pfelfenkopf⸗Beſchlaͤgen und Steckdeckeln 
in vielerlei Fagons, vergoldet, ſchlicht gelb, und 
weß, beſtehend, verkaufen, und unter den Fabrika⸗ 
tions⸗Koſt n begeben. Käufer wollen fi) an Unter⸗ 
zeichneten wenden, die Proben anſehen, und uͤber 
Preiſe und andere Kaufsbedingungen ſich mit demſel⸗ 
ben einigen. Breslau den 28ſten September 1829. 
; Job. Gottl. Kloße, Eliſabethſtraße No. 13. 


Gaſtbof⸗ Empfehlung. 
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre dem reſp. reiſen⸗ 
den Publics feinen nunmebr gut eingerichteten Gaſthof 
- zum goldenen Löwen in Liegnitz 
zu empfehlen, und verſpricht ſtets für alle Bequem⸗ 
lichkeit, gute Speifen und Getraͤnke, wie auch fuͤr 
prompte und billige Bedienung Sorge zu tragen. 
3 riedr. Rehnert. 


Kufst- Anzeige. 

Bei unterzeichneter Kunsthandlung ist so eben 
in ihrem Verlage ein ganz neues gutes Portrait 
der verstorbenen Königin Luise, nach einem 
Original- Gemälde, als pentant zu dem letzten 
Portrait St. Maj. des Königs, von Krüger gezeich- 


net, erschienen. Zugleich empfing sie ein grosses 


Sortiment der neuesten und geschmackvollsten 
Stckmiustern. Julius K u hr, 
N Kuns handtung am Ringe No, 22. 


Attttk)˙l irernkid x 
N 3386 


Kalender ⸗ Anzeige. 
Anfangs October dieſes Jahres erfcheint bei 
Unterzeichnetem und wird in der Fuchhandlung Joſef 
Max und Komp. darauf Beſtellung angenommen: 


Der Wanderer für 1830. 
Ein Volkskalender, Geſchaͤfts⸗ und Unter⸗ 
zen N haltungsbuch 
fuͤr alle Staͤnde und Vaterlands freunde. 


Gegen 16 Bogen ſtark, Med. Detad in eleg. Umſchlag. 


So anſpruchslos der Wanderer im J. 18as ers 
ſchien, ſo bat er ſich doch des Gluͤckes zu erfreuen ge⸗ 
babt, als ein Verſuch zur Verbeſſerung des Kalender⸗ 
weſens in Schleſien, die Aufmerkſamkelt des verehr⸗ 
ten ſchleſiſchen Bewohners zu erregen, die durch den 
Beweis einer allgemein anerkannten Wirdigung und 
acht ſchleſiſcher Theilnahme für Induſtrie und vater⸗ 
laͤndiſches Produkt, im Jabre 1829 noch dahin geſtei⸗ 
gert wurde, daß der Herausgeber, um ſein Wort zu 
loͤſen eine zweite Auflage veranſtalten mußte. Wer 
ſich eines ſolchen Erfolges erfreuete, kann doch nicht 
ohne einiges Verdlenſt ſeyn? Zweckmaͤßigkeit mit 
Nutzen gepaart, ein hoͤchſt reger guter Wille fürs 
„Weiterſchreiten“ Yoll auch dieſe Auszeichnung 
fuͤr die Zukunft ſich verdienen, und es iſt des Wan⸗ 


derers einfache Verpflichtung auf dieſen Grund fort⸗ 


zubauen, ohne noͤthig zu haben auf mittel- oder uns 
mittelbarem Wege fremdes Produkt zu verdrängen. 

Daß dem Herausgeber es damit Ernſt ſey, moͤze 
auch der diesjährige angekuͤndigte Kalender bewelſen. 
Obne einer pemphaften Anzeige zu beduͤrfen und frem⸗ 
dem Dankgefuͤhl in keiner Art nachzuſtehen, verfichert 
auch Unterzeichneter feinen verehrten Freunden dieſes 
beimathtlichen Wanderers: im Jahre 1831 zu bewei⸗ 
fen, wie er vaterlaͤndiſchen Sinn ebrend, wertbvoll 
zu danken und dieſes dankbare Anerkenntniß auch dem 
Schleſiſchen Geſchmacke anzueignen verſtehe, mithin 
ihm Ehre zu michen gefonnen fey. 

Mit dieſer Verſicherung empfieblt er dieſen Volks⸗ 
kalender einer gleich guͤtig freundlichen Aufnahme ers 
gebenſt, ſo wie auch nachſtehende Kalender um beige⸗ 
ſetzte Preiſe zu beziehen find: i 

Neuer Hauskalender für 1830 1 8. an 
80 Seiten ſtark, mit Witterungsanzeigen, Hausver⸗ 
richtungen, Feldarbeiten und Gartengeſchaͤfte auf 
jeden Monat, in farbigem ſauberen Umſchlag das 
Dutzend 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Schleſiſcher Komtolr⸗Kalender 18930 in 
ganzen und halben Bogen mit eleganter Einfaſſung 
das Dutzend 20 Sgr. 


Brteftaſchen⸗ Kalender das Dutzend zu 


0 gr. 
Glatz im September 1829. 
F. A. P 
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eiterariſche Anzeige. 

Eine beachtungswerthe Schrift: 

Grundſaͤtze der Schullebrer-Bildung in Se⸗ 
minarien. Ein philofopbifher Verſuch von Pas 
ſtor Klauke. gr. 8. Hamburg. Herold. 
1 Rthlr. 10 Sgr., iſt jetzt erſchienen und zu 
baben in Breslau bei W. G. Korn. 

Im Druck befindet ſich: Geſchichte der 
Offenbarung von Profeſſor Kraͤmer. Ein 
Werk, worauf alle Rellgtons⸗ und Schulleh⸗ 
rer aufmerkſam gemacht werden. 


Aufforderung. 
Alle Diejenigen, welche an den verſtorbenen Kauf⸗ 


mann und Inhaber der 4 en Gold- und Silber⸗ 


. Eckardt, eine rechts⸗ 


Fabrike Herrn Joh. Chriſt. 
werden hierdurch aufgefor⸗ 


gültige Forderung haben, 


dert, ſich laͤngſtens binnen 4 Wochen bei Unterzeichs 


netem zu melden, und von demſelben die volle Be⸗ 
frirdigung zu gewaͤrtigen. Zugleich bitte ich auch alle 
diejenigen Geſchaͤfts⸗Freunde, welche noch ruͤckſtaͤn⸗ 
dige Zahlungen zu leiſten haben, ſelbige an gedachte 
Fabrite einzuſenden, und ſich nach, mie zuvor, mit 
ihren ſchaͤtzbaren Aufträgen an dieſelbe gefaͤlligſt zu 
wenden. Breslau den 28ſten September 1829. 


Johann Gottlieb Scheder, als Untverſal⸗Erbe. 


Beta nnt machung - 

Ich gebe mir dle Ehre hierdurch gebuͤhrend anzuzei⸗ 
en, daß ich die von meinem feel. Onkel, dem Herrn 
ob. Chriſt. Eckardt ererbte Lionſche Gold» und 

Siber⸗Fabrike, für jetzt noch unter der vorigen Firma 
fortfuͤhren, dieſelde den gegenwärtigen Zeit⸗Verhaͤlt⸗ 
niffen angemeſſen, noch mehr aus bilden, und ſowohl 
die geſchmackvollſten, als auch dle billigſten Fabrikate 
liefern, ſo wie durch reelle und prompteſte Bedlenung 
mich des guͤrigen Zutrauens wuͤrdig zeigen werde. 

Breslau den 28ſten September 1829. 

Johann Gottlieb Scheder. 


Fein Französisches Velin- Papier 
mit Roſa Hauch. 7 
Desgleichen Billets de matin, in Sorten. 
Extra fein dün Velin, N. G. v 
Bordüren Velin. 
Englisches-Bank-Velin. 
Royal-Velin, 
fo wie andere feine hollaͤndiſche Poſt⸗Papiere, empfing 
und empfiehlt zu geneigter Abnahme: 
G. F. Paul, Schmiedebruͤcke No. 59. 


a u ß te ppi 
von 3 bis . die Elle . zu geneigter 
Abnadme 
die Tiſchzeug⸗ und Leinwandlung 
von Wilh. Regner, goldne Krone 
am Ringe. 
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Der Stadt Creutzburg und Umgegend 
erlauben wir uns anzuzeigen, daß wir dem N 
Kaufmann Herrn C. G. Hertzog 

in Creutzburg, unſere N 
drei neuen Sorten Koͤnigs⸗Kanaſter 
à 4, 6 und 9 Sgr. pro Pfd., zugeſandt und das Luger 
der übrigen bekannten Sorten vollſtaͤndig aſſortut 
haben. Breslau den 20. September 1829. N 
; Die Tabak- Fabrik von 
Rr 


ug und Hertzog. 


Auf vorſtehende Anzeige mich beziehen, PR ı 
mir noch außer obigen 3 Sorten Königs- Kanaſter 14 
(mit Atteſtat des Herrn Geh. Rath Hermbſtaͤdt) 

auch die bereits ruͤhmlichſt bekannten orten 
Hollaͤndiſch Blaͤttchen 
(mit Atteſtat des Herrn Dr. Tromms dorff), 

St. Thomas⸗Kanaſter, 

beide Sorten à 10 Sgr. pro Pfund, f 
Krug und Hertzo 

. (mit der Anſicht des Fabrik⸗Gebaͤudes), 
a Eir, und ER 
3 Vierradener⸗ Kanaſter 
in blauem Papiere und zu mehrerer Auszei i 

groß gedruckter Fable gira, 2 222 
das Pfund 3 Sgr., zu den Fabrikpreiſen zu empfeh⸗ 
len. Creutz burg, den 24. September 1829. 


Hertzog. 


„ Spe Ren! 
Da wir von heute an, ſtets eln Lager von * 
Spiritus halten werden, offeriren wir ſolchen £ 
ſowohl in Partblen als auch im Einzelnen zu den % 
billigſten Preiſen. ’ 
Breslau den 29ſten September 1829. 
a Fabtan Jaſchkowitz Sohne, 
Paradeplatz No. 4. 
EN NN e 


+ + 


ek 


ek 


* 


— — —— — — —— — — 
Kaiſert uche und Damen tu che 


zu Huͤllen und Kleidern, empfing in een 


ſchoͤnen Farben, und empfiehlt zu den Preifen 
36 Sgr. bis 70 Sar. pro Ele * 
Die Tuch handlung von 
Ferdinand Ilgner in Breslau, 
Ohlauer⸗Straße No. 83. 


Sp ir it u s, 4 
für deſſen richtige volle go und 85 Grad Staͤrke 
— empfehle ich Eimer: und Quart⸗ 
weiſe. 


E. Beer, Kupferſchmiede⸗Straße No. 25. 


7 


0 


* 
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5 18. Aechte Haarlemer⸗ Blumen- =D 


ſchieben 


Bi Zwiebeln. 

* in ſtaärken blühbar 
2 Exemplaren ’ 
offerlrt in ſchoͤnſten Sortirungen ſowobl zum Trei⸗ 
laut Cat ae 
n, als 


ren „ 
* 


”% 
daß folgende 
vergriffen ſind, als: 
25. 26. 38. 41, 54. 56. 59. 60. 120. 125. 130. 
134. 160. 165. 183. 188. 197. 207, 211. 212. 
220. 2 


238. 239. 240. 241. 242. 243. 244. 248. und 250. 


Kr ae meines Cakalogs bereits 
als: 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
n Schmledebruͤcke No. 10. f 


„„ Offerte von feinen Getränken * 
Approbirter Prostnitzer Doppel- Calmus, Pfef« 
fermünz und Hambutten die gr. Flasche 174 Sgr., 

die kleine Flasche 10 Sgr. * 


Vorstehende feine Liqueure sind von dem rein- 


sten Weingeist abgezogen und kön: insichit- 
lich ihrer Zualität und Unschädlichkelt den fein- 
sten französischen Fabrikaten dieser Art, dreist 


mempfohlen werden. Ber 

Feinen gezehrten ächten Jamaika-Rum, 
die Flasche zu ı5, 125, 10, 74 und 64 Sgr,, en- 
pfehle ich meinen geehrten Consumenten als ein 
wahrtiaft überseeisches, kräftiges und reinesGetränk. 
Feine Punsch-Essenz, die Flasche 41 Sgr.; 
unter Zusicherung, einer rechtlichen Bedienung 

empfielilt. — 31 

72 I. A. Breiter, Oderstrasse No. 30. 


in 3 er DE FE AFFFENETT FE > 
Engliſche Callmuck's und Coitings, 
empfiehlt ſowohl im Ganzen, als Einzeln zu auffallend 
billigen Preiſen. a : f 
Die Tuch handlung von 
Ferdinand Ilgner in Breslau, 
Oblauer- Straße No. 83. 


er e. 2 
Wegen eingetretenem ſchlechten Wetter, konnte das 
am vergangenen Montage angezelgte Schweinaus⸗ 
nicht ſtatt finden, dagegen Mittwoch den 

wozu ergebenſt einladet ve 
v. Ende, Eoffetier in Poͤpelwitz. 


> entern und mit wahrer Ueberzeugung 


Zoſten, 


3888 


. e Für Auswärtige dienen zur Nachricht; 


4. 225. 230. 231. 232. 233. 235. 236. 


geswenaen . 
A eee eee e 8 


8 
$ 


Stern werden wir in kurzem eine Parthie in Com- 


: 8. 9. 11. 13. 14. 15. 17. 18. Sche 
2 


2 ffenes Unterkomme n. 
Eine anftändige und geſchickte Putzmacherin, kann 
bald eine Anſtellung bekommen, bei Kon de, vor⸗ 
mals Langenberg, am Ring No. z 8. 


C 

2 2 1 N 5 ee 

7 inen billigen und gründlichen Lehrer im 

»% Schreiben und Sprechen der Französischen - 
* Sprache, erfragt man Schmfedebrücke Nr. 32. 

eine Stiege hoch. . = ER 

U BE see ke KKK NN KK KN LN K 20 


Zu bermfetden und bald zu bejieben: ein Hand⸗ 
lungsgewoͤlbe nebſt Wohnung, Reuſcheſtraße 900 7. 
Das Naͤbere beim Elgentbuͤmer neue Sandſtraße N. 17. 

ECE F eon de 

J en 3 Bergen: r. d. Steinaͤck iſt 
Neiſſe; Hr. Damert, Kaufmann, von ee In 


NET 22 22 


der goldnen Gans: Hr. Baron v. Zumbracht, von Rer⸗ 


gersdorff; Hr. Moll, Dokt. Med., von Neumarkt; ie 
Diver-EanveögerichtsrMeferendar., von Katibor 2 5 Be 
Kaufmann, von Waldenburg. — Im gold. Shyerdt: 
Hr. Baron v. Boͤneck, Lieutenant, von Gros-@legaus Herr 
Wilhelmi, Kaufmann, von Hamburg; Hr. Müller, Kaufm., 
von Gummersbach; Hr. Dorn, Kaufmann, von Landeshut. — 


m blauen Hirſch: Fran Landraͤthin v. Zi ö 0 
wonkan; Frau von Pannewitz, aus Obersee AR 3 5 


Rautenkran;z: Hr. Kluge, Pharmageut, von Stollberg. 


Im weißen Adler: Hr. v. Eiſenſchmide, Major, Hr. 


i 1 . \ uf 
Heitz, Kapitain, beide von Brieg; Hr. Hebel, Gutsbeſitzer, 


von Peterwitz. — In 2 9 ⸗u(dnen Löwen: Gr 
Kuͤnſtler, von Berlin; Hr. Schnackenberg, 1 
nehmer, von Malapaue; Hr. Engelhardt, Apotheker, von 
Neumarkt; Hr. v. Koſchitzki, Referendarius, von Berlin. — 
In der großen Stube: Hr. Otto, Gutsbeſ., von Nol⸗ 
dau; Hr. Koſchinski, Diakonus, von Konſtadt; Hr. Märkte 
Kaufmann, von Elberfeld. — Im rothen Hirſſch? Mr. 
v. Korckwitz, von Kammelwetz Im tokhen Löwen: 
Hr. Iliſch, Referendarius, von Glogau. — Im Privat⸗ 
1 e e. . von 

N . 5 r. Reiſt „ 
Waldenburg, Reuſcheſtraße No. 19. a 


nn rennen ͤ —fü ü ut. rn 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taͤglich, im Verlage der Bildelm Gottlieb 


Koruſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. - 
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